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Badischer Beobachter .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
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,
* täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :

y ^ ruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
00 « t 1 Sn der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich

Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25 , durch den
Briefträger ins Hc us gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich .

Bestellungen werden jederzeit entgegcngeiiommcn .

Fernsprecher
« r. 535 .

Meikagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtjeitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne « « & Slnmen " .
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„ Slirtter für de « Famttientisch " .

Fernsprecher
Ar. 535 .

Anzeigen : Die sechsspaltige Pctitzcile oder deren Raum 25 Pfg .»
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzcigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn - Vermittelungsstcllen an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „ Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badisch « Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für di« Unterhaltung ^

bcilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .

Verantxvortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Hermann Baßler in Karlsruhe .

G Stenerschtvindeleier» unserer
Gegner .

-
^
Sind die Deutschen wirklich solche Lumpen ?"

Ostbc ich mich gefragt , als ich in liberalen
ul-,, » iGlaldemokratischen Zeitungen las , wieviele
i„ n, Ilenern auf einen „Arbeiter " durchschnittlich' " onatllch treffen sollen .

3 - B . ausgerechnet , daß ein „Durch -
ichnittshanshalt " allein an

.. Biersteuer
' 20 Pfg . mehr aufzubringen habe als bisher ,
^ chnet aber die „Deutsche Arbeitsmarkt -Kor -

-inH?1 in der uns spinnenfeinden „Frankfurter
H

' ans , daß das Liter Bier durch die neue
, ,r Otwa im : 1,37 Pfg . verteuert wird : das

auf eine Flasche Bier noch nicht ganz
>viirde
H | .. " ’ i v Mvt u ' v va | uj c ivivi uuuj tr i uj *> y v* «i. q" P f c ix n t fl ausinachen ; wenn also von

Durchschnittshaushalt täglich 20 Pfg . an
vn» - ^uern aufgebracht werden sollten , so müßten
Bier Fanxilie tagtäglich 2 0 Flaschen
ei„» , ^

'lilgt werden ; nun rechnet man bekanntlich
lö j

1 Diirchschnittshaushalt auf 5—6 Köpfe ; nehinen
iiinr,T

Sl ’' c Abrundung nur 5 Köpfe an ; davon wird
e,- - t 1

,
11' eine Person trinkfest sein — der Vater ;

in,
c also täglich 20 Flaschen Bier oder :

- toiuxt müßte jeder Farnilienvatcr 600 Flaschen

lvenn x>- vertilgen, -
»lobaftoi

C ^ o ^achixung der liberalen uxxd sozialistischeix
einen dems^ nichtig wäre . Aber das wäre für
sich viel !

^ on Reichsbürger doch iinmerhin ziem -
Toch das ; c,

liberal - sari ^>,i !. " °ch nicht alles ! Der „ Arbexter " der
nur man ^ xs -^ i ^ en Durchschnittsfaxnilie trinkt nicht
glich 600 Flaschen Bier ; er verachtet

93cf (inntlidj nieteten die bcreiuifltcn SHbcrciIcit
Und Sozialdeniokrateix einen Heidenspektakel über
d >e sogen . „L i e b e s g a b e"

, d . i . die Bestinxnxung ,
daß infolge der Kontigentierung für einen Teil des
broduzieetcn Branntweins (soviel als getrunken' u

.U
' d ) , eine niedrigere Steuer bezahlt wird (neuer -

u ' ngs 105 Mk . statt 125 Mk . auf den Hektoliter' " neu Alkohol ) .
bnil "Rolksfreund " '

schimpft deshalb darüber ,
d j uxnxc „Arbeiter " zugunsten der Agrarier ,
clw » Landwirte , von jetzt an für sein Schnäps -
Tv » daPPelt s o viel zahlen muß als bisher ,
icknixx- '^ ^ irlich Schwindel : wieviel der „Durch -
len , , ^ dexter " xnonatlich trinkt , sageix die libtzra -
Ajc __

" d sozialistischen Hetzer leider nicht ; eiixige
die lsr ^Snl* e§ uxonatlich natürlich schon aus , lvenn
U'elckv r - neuen Steuern herauskonxnxen sollen ,

Eboi • l^denx Durchschnittsarbeiter aufladeix .
» ArK» ; ? o^ anig verrät inan xxns auch, wieviel der
Tagners I .uwixatlich voux 7,Volksgetränk " des Cham -

" inkt , gegen dessen Besteuerung die Sozial -
den auch dieses Mal lvieder einmütig nxit

. gestimnxt habeix.
Hfttftf, ist soviel sicher : wäre die liberal - sozxa -
^ alas/,,,, ^^achnung , die dein „Arbeiter " eine neue

^ 6 von 125 M . jährl . aufrechnet , richtig , danxx

3)

'
Bergmilch .

Von Adalbert Stifter .

( Fortsetzung .)
*
Ler Verwalter xind der Schloßhcrr früher

cs onrf ,
ni

- deinselben -Tische gespeist hatten , so blieb
Familie s!

cf * ' ,m& der Schloßherr speiste mit der
da gein +n ,L

®cr )ralter § . Da einmal Kinder kamen ,
dem Famil ? recht, wie sehr der Schloßhcrr zu
Xvar rin ?Aebeu geeignet gelvesen wäre ; denn er
sehr b » xz

' " dorfreund , und die Kinder xnerkten das
daß alle h - 11

!1^ es kam die Tatsache znm Vorscheirx ,
ihnen ^ 3mn Schloßherrn „du " jagten , es war
sryh dorm " ^ Strenge nicht abzugewöhnen , er war
ihnen äs,,

" und wäre betrübt geworden , wenn es
Bohner , oUgcwöhnen gelvesen wäre . Die Schloßbe -
ein Fr »« , ?

' " een alle in demselben Flügel , und wenn
niefit o,,fi ö 1cr

, ßakoninxen wäre , der die Verhältnisse
Schloss, »r?

^
t so würde er geglaubt haben , der

I.. , , .. -' ^ ' ■1 1CI Pllt olfflX * Sß/lv (nAMj \ln « Sn » ttuln » ^GIltClTAugebör^^ H e ‘n alter Verwandter , der unter
Ta ? letzten Tage zubringe ,

wurde svalches deni Verivalter geboren
Ludinim , ^ iii Mädchen , Es bekanx den Namen
er naiint » schloßherr wollte es picht so nennen ,lto uur immer abgekürzt Sulu .
ein Mnsn ?

'/ " Hlrl & luar ein .Knabe , Alfred , das dritte
Fuliuö .

JKaro ' und das vierte ein Knabe ,

tein
" ' '

,
'
,o^

aar die Reihe abgeschlosseix , es erschienen

' Uhiaen ^ eran . Sie bekanx die verständigen,
Itcricn

ll
s
“ ,?cn ^ ugcn ihre? Vaters und den lieb -

- CV Muttx'r . Und wie sie ware .x alle
Sie F/ ""' aber andere Gemisch ihrer Eltern ,

führt ., s
l!c£ .heranzuwachsen , der Schloßherr

sie,nab , ! ä?rteu hkrmn , hatte seinen Stolz überaym ; Iew minier ihre Partei gegen die Eltern

rnüßtcn die deutschen Männer den ganzen Tag auf
der Bärenhaut liegen und trinken , trinken , nichts
als trinken !

Ebenso windig wie mit der Berechnung der Trxnk -
stcuern sieht es auch xnit den andern aus . Nehmen
wir noch die

Ziindholzstencr
her , die unterm Volk tatsächlich die größte Auf¬
regung hervorruft ; sie ist ja prozentuell die stärkste
Besteuerung ; allein tatsächlich wird das Volk durch
sie nicht stark belastet , weil die Ausgaben für Streich¬
hölzer im Haushalt zweifellos der allerunbedeu¬
tendste Teil sind , und trotz der Steuer auch bleiben
werden . Die liberal -sozialistischen Hetzer rechnen
für die Durchschnittsfamilie eine Mehrbelastung
von 46 Pfennig in einem Monat heraus .
Der Steuersatz beträgt bei 60—70 Stcichhölzern
iy2 Pfg. Demnach müßte jene Durchschnittsfamilie,
wenn sie monatlich mit 45 Pfg . Streichholzsteuer
belastet lvcrdcn sollte ,
in jedem Monat 1800 bis 2100 Streichhölzer vcr -

branchcn .
Tatsächlich dürfte die „Durchschnittsfamilie " kaum

in einem halben Jahre soviele Streichhölzer nötig
haben ; denn dann träfen auf den Tag immer noch
etwa 10—12 Streichhölzer , das ist im Sommer
wenigstens iinmcr noch »vescntlich mehr , als in einer
„Durchschnittsfamilie " tatsächlich verbraucht iverden .

Ucbrigens sagte mir heute meine Haushälterin ,
sie habe bis heute die Zündholzstener schon bezahlen
müssen : es seien soviele „ arme Hausierer " mit
Streichhölzern gekomincn , daß sic nur selten im
Laden habe Streichhölzer kaufen müssen ; die armen
Hausierer verlangten aber für zwei Schächtelchcn
mindestens 5 Pfg . , nxehr werden aber die Streich¬
hölzer nach Einführung der Steuer nicht kosten. Be¬
zahlen muß ich also künflia aeichviel : INN' bekoinint
jetzt ein anderer „ armer Reisender " — nämlich daS
deutsche Vaterland , einen Teil davon .

llebrigens zur Zündholzstener noch eins . Bisher
hat man den Spaß gemacht : wer an den Zünd¬
hölzern das Sparen anfängt , der fängt falsch an .
In Zukunft wird man an den Zündhölzern mit dem
Sparen anfangen dürfen und es wird kein Schaden
sein , wenn die Zündhölzer speziell auch für die Kin¬
der etwas höher gehängt und besser axlfgehoben wer¬
den . Hat sodann aber nicht daS sozialistisch -
liberale Frankreich das Z ü n d h 0 l z m 0 n 0 p 0 1 ?
Jawohl ! Sogar 38 Millionc » Franks hat F r a n k-
reich im Jahre 1908 aus den Zündhölzern bezogen .
Dabei hat Frankrc ichnnr 39 Mill . Einw . , Deutschland
aber , das 25 Millionen ans den Zündhölzern ge¬
winnen will , 64 Millionen Eiulvohucr . Und Xvas
haben denn die Herren Sozialisten in Frankreich ge¬
tan , seitdem sie dort Minister stellei>( Xvas das
Zentrum in Deutschland noch nie tat ) ? Haben sie
soziale Arbeiterfürsorge getrieben ? Haben sie un¬
soziale Stenern aufgehoben , indirekte Steuern ab -
gcschafft , z . B . Tür - und Fcn stersteuer ( I) ,
Xvelche 1908 allein 68 Millionen Franks eingebracht
hat !) ein gerechtes Stencrstistem eingeführt ? O
nein , xx i ch t s von all dem ! Kultui kämpferei haben
die Herren Genossen getrieben und die Millionen der

und hätte sie, xvären nicht andere treffliche Eigen¬
schaften und Uinstnnde inL XMittel getreten , vollstän¬
dig verzogen .

Einer dieser Umstände tvar die Mutter selbst. Sie
Ivar eine gelassene, vernünftige Hausfrau mit einem
wohlxvollenden Herzen . Sie waltete in Reinlichkeit ,
Ordnung und Siltsamkeit ini Hanse und diese Eigen -
schäften verstand sie in einein gexvissen Grade auch
ihrem Gesinde einzupslanzen und daher auch den
Kindern . Sie zankte nie , Xvar aber unermüdlich , die¬
selbe Sache so oft zu befehlen und tun zn lassen, bis
sie dem damit Beauftragten zur Geläufigkeit und
Gewohnheit xvar. Durch die Gleichheit und Heiterkeit
ihres Wesens kanx Gleichheit und Heiterkeit in die
Kinder , durch Abxvesenheit jedes Harten , Rohen und
Unziemlichen ivurden sie fein und anständig , und be-
sonders war es die Schäm , etxvas llnrechtes zn tun ,
xvaL ihnen ein Beistand Xvar, und das Erröten xvar
eine harte Strafe , Xveil die Mxitter,selbst mit großem
Ernste allenx ans dem Wege ging , Xvas sich nicht
schickte.

Ein ztveiter Uxnstand Xvar der Vater . Tie größte
Rechtlichkeit und Biederkeit in seineni Wesen verfehlte
nicht ans die Kinder , selbst da sie noch sehr klein
waren , einen großen Eindruck zn machen . Er Xvar
ihnen das Bild der Vollkommenheit und des Wissens ,
und als ihnen von deni Vater ini Himmel erzählt
wurde , dachten sic sich denselben xvie ihren Vater ans
Erden , nur älter . Sic hatten vor dem freundlichen
Water , der nie einen Verineis , sondern höchstens einen
Rat gab , mehr Furcht und Scheu , als vor der rügen¬
den und ermahnenden Mutter .

Ter dritte Umstand xvar der Lehrer der Kinder .
So xvie der Schloßherr sich mit llmsicht einen Vcr -
Xvalter ausgesucht hatte , so suchte sich der Verivalter
mit Uxiisicht einen Lehrer aus . Er brachte einen
Mann nx das Hans , der in den Jahren schon etxvas
vorgerückt , ruhig und ernst war , und von deni der

geraubten Klöster in ihre eigenen Taschen gesteckt
(natürlich nicht in die der armen Teufel , sondern
in die der reichen Genossen ) ! Das sind die Genossen
dort , Xvo sic die Macht haben . Volksbeschivindlcr
sind sie und Volksbetrüger !

Schließlich rechnen die liberal -sozialistischen Hetz¬
brüder noch ans , daß der „Durchschnittsarbeiter " für
seine 2 täglichen 8 Pfennig - Zigarren statt 16
Pfennig 20 Pfg . werde bezahlen müssen.

Ich habe bis jetzt noch keine Arbeiter gefunden , die
8 Pfennig -Zigarren rauchen ; der Arbeiter begnügt
sich nach meinen Erfahrnngen mit einer 6 Pfennig -
Zigarre . Sodann hat der famose xRedner ganz über¬
sehen, daß die 8 Psennig -Zigarre tatsächlich nicht um
2, sondern nur um 1 Pfg . durch die neue Steuer ver¬
teuert ivird ; um 2 Pfg . xvärc sic verteuert Xvorden ,
ivenn der Antrag des nntionalliberalen Führers Dr .
Weber , der doppelt soviel ans deni Tabak
ziehen wollte , angenommen Xvorden Xväre . Die
5 Pfennig -Zigarre Xvird nur um hlj Pfg . verteuert . .
Wäre der frcisiunig - liberale Slntrag des Abg . Momni -
sen angenommen worden , danxx . xvären alle Zigarren ,
die billigen und die teueren , gleich¬
mäßig um 3/a Pfg . verteuert worden .

Die liberal - sozialistischen Redner bexveisen , daß der
Arbeiter von der neuen Tabaksteuer monatlich mit
60 Pfg . betroffen Xvürde . Wäre diese Rechnung rich¬
tig , dann müßte der Arbeiter nxonatlich 210 Zigarren
ix 5 Pfg . verdampfen !

Aber dazu hätte der arme Mann doch keine Zeit !
Er rnuß doch noch 600 Flaschen Bier , einige Liter
Schnaps und Champagner vertilgen und im SchXveiße
seines Angesichts 2000 Zündhölzer verstreichen , da¬
mit er jährlich seine 125 Mark neue Stexxern zur
Reichskasse znsammenbringt !

Da fehlte gerade noch , daß der arme Teusel von
„Diirchschuittssamilienvatcr " dazu verurteilt xvürde,
dev heUlose» llnsinn zii lesen , den der „Polksfrennd "
und nach ilnn einige kleine liberale Blätter wie der
„ L>eedote" in Ileberlinge » , oder der „ Gx-enzbote " in
Meßkirch über die neuen -r- teuern znsaniniendichten ,
dann niiißte man gexviß noch vor Weihnachten eine
neue Reichssinanzresorm vornehmen , xuii die notwen¬
digen Irre » Häuser für die durch die neuen Steuern
verrückt gexvordexxen armen Dxirchschnittsfamilien -
väter und -Arbeiter anfzunehixien .

?lber an all dem Xväre gexviß niemand schuld —
als das böse Zentrum !

ft/vUllUllllUUl
Berlin , 21 . Juli 1909.

Das Zentrum und die neuen Steuern . Ncber
dieses Thema sprach am 12 . Jxxli Prof . Dr . Martin
Spahn im Straßburger Zentrumsverein . Wir möch¬
ten ans dieser Rede einige beachtensxverte Gesixhle ' -
punkte , die vielfach bei Beurteilung der vorliegenden
Frage übersehen iverden , heransgreifen . Heber das
Gerede , daß nur der Verbrauch , nicht der Besitz be¬
lastet sei , führte er u . a . ans :

„ Zur besseren Beurteilung lege er kurz die Grund¬
sätze dar , nach denen das Reich Ttcucrn erheben darf . Er
erinnert daran , daß neben dein Reiche auch die Einzcl -

Verxvalter Xvixßte , daß er die Kinder bald sehr lieben
würde . Er hatte eineix kleinen Gehalt von einer
früheren Erziehung her , von dem er , da er unver¬
ehelicht war , hätte leben können ; aber das Erziehen
war ihm so zx >. r Natur gexvorden, daß es ihm eine
große Freude gclvährle , daß ihm der Verivalter den
Antrag machte , und daß er die Last xvie ein Geschenk
hinnahm .

Der Mann stimmte zu den beiden anderen
Nlämiern in Gutem und Törichte » ! so , daß die Leute
halb im Ernste , halb im Scherze sagten : „Nun , der
hat ihnen noch gefehlt .

"
Er sagte nach kurzer Zeit gleichfalls xvie die zwei

anderen Männer : „Mein Hansivesen , meine Kinder .
"

Die Kinder liebten ihn sehr, aber sie neckten ihn
nie , Xvas sie mit dem Schloßherrn öfter taten . In
verschiedenen Abstufungen hatten alle drei Männer
etxvas -sonderbare ?, xvas die xKinder aber nur bei
dem Ausgczeichiictsten , bei dem Schloßherrn , merkten .
Tie Mutter allein war die immer klare und ein-
fache .

Als Lnlu heranivnchs , als sie sehr schön und lieb
zu Iverden versprach , als sie die großen Augen de¬
mütig nxederschlug , die Wimpern darüber hinav -
zielten und nicht mehr so oft xvie früher sich vorlaut
erhoben , als endlich auch noch das Letzte eintrat , näm¬
lich ein oftmaliges , heißes Erröten ohne Grund und
Ursache : da schlich sich der Schloßherr einmal leise
ans sein Zimmer , riegelte hinter sich die Tür zu , ging
heimlich zu der Lade seines Schreibtisches , tat sie ans ,
nahin das Testament heraus , in ivelchem er den
Kaiser znm Erben eingesetzt hatte , und dnrchstrich es
ganz und gar . Dann schrieb er emsig ein neues und
setzte Lnlus Ocanxen hinein . Er Xvnrf den anderen
drei Kindern Vermächtnisse aus , die Luln axiSzn -
zahlen hatte , xvodurch sie Luln zxvar näher kamen ,
aber sie doch nicht erreichten . AlS er das getan halte ,
ging er mit einenx glänzenden Angesichte in den

stantcn , die Bezirke und die Geincindcn Steuern erhcbcxx
müssen . Bei der Gründung des Reiches seien nun dic -
sein die indirekten Steuern überlassen Xvorden , den
Staaten die direkten , den .lloininunen teils direkte , teils
indirekte . .

Im laufenden Rechnungsjahr habe das deutsche Reich
in seiner Gesamtheit eine XNillinrde neuer Steuern be -
willigen müssen , eine halbe Milliarde habe d a sl
Reich und ungefähr eine halbe Milliarde
h a b c n d i c E > 11 z e l st a a t c n und Kommunen
notxvendig gehabt . Die 500 Millionen neuer
Steuern der Einzelstnaten seien aber nur direkte , lassen
also die Massen frei . Aber auch von den 500 Millionen
des Reiches seien 195 Millionen Besitzstcucrn , Xvovon
ebenfalls die XNassen verschont bleiben . Bon einer
Milliarde seien also nur 305 Millionen reine indirekte
Steuern , die dann xvicdcrum von den Reichen , dem Mittel¬
stand und den Aermcrcn bestritten iverden müssen . Also
ein Drittel vom Ganzen .

Es erhebt sich immer hin die Frage :
W a r u m >v e r d c n d i e i n d i r e k t e n Steuern

nicht überhauf ' t abgc schasst ? Das Verlangen ,
dies zu tun sei sehr alt ; in der französischen Xlicvolution
habe man den Versuch schon gemacht , es habe sich aver
hcrausgeslellt , daß ein solches Finanzgebahren zuin
Stnatsbankeroit führe und daß auch gerade die ärmeren
Kreise zerrüttet Xvorden seien . Napoleon I . habe sich nicht
anders zu Helsen gcxvutzt , alsdann Xvicdcrum diretie und
indirekte Steuern cinzuführen .

"

Heber das Verhältnis der Einzelstaoten zum
Reich bezüglich der Steuern sagte Spahn :

„Das deutsche Reich sei nicht unitarisch , cs sei zu¬
sammengesetzt ails Einzelstaatcn . Diese Einzclsrantcu
wollen aber Einzelstaatcn bleiben , Xvollen ihren eigenen
Haushalt , ihre eigene Selbständigkeit behalten , deshalb sei
eine fein , säuberliche Scheidung von Einnahmen und Aus¬
gaben von größter Wichtigkeit . In dem Augenblicke , xoC
Reich und Staaten ihr Geld aus derselben Tasche holen ,
d . h. Xvo Xvir wichtige direkte Setuern dem Reiche über¬
lassen Xvürden , !o ä r e e s m i t d e r A u t o n o m i c v o r -
b e i . Deshalb würden bei uns indirekte steuern nicht
adzuschaffen sein . "

Besitzstenern betr . führte Spahn ans :
„ Auf der Suche , ob mau nicht auf anderem Wege in¬

direkte Steuern aufüringen könne , ohne die breiten Masse »
zu belasten , die aber auch zugleich größere Erträge ciu -
bringeu Ivürbcu , als die Luxusartikel , fand man eine »
neuen gangbaren Weg , nämlich den der Besteuerung des
Besitzes . Es ivurden da verschiedene Steuern in Betracht
gezogen die Crbschafts - , die WcrtzuXvachs - , die Talons - ,
die Kotierungsstcncr .

Die Regierung habe die Erbanfallsicucr auch auf
Gatten und Kinder in Vorschlag gebracht . Ihr Wille wäre
gut und ernsthaft , aber nicht sehr ernsthaft und nicht sehr
systematisch gewesen . Sie habe schematisch 100 Millionen
Besitzstcuern verlangt , um ivenigstens etxvas getan z »
haben und sich gegen die Sozialdemokratie schützen zu
köncn . Da habe sich der schivarz - blaue Block gefragt , ob j
man nicht xnehr als 100 Millionen Besitzstcuern aus -
bringen könne , da erst faxxden sich Zentrum und Konser¬
vative , da erst kam es zum Konflikt mit Liberalen und )
Sozialdemokraten .

Bon den Bcsitzsteueru verlangte man xviedcr , daß sie
allgemeine Besitzstcuern seien und nicht einseitig
einen Besitz zn hart träfen . Dies Xvärc der Fall gewesen
für die Erbschastsitcncr . Hier hätte der liegende Besitz auf
Heller und Pfennig abgcsctzätzt werden können . Die
G r n n d b e s i tz e r Xvären gründlich herangezogen Xvorden,
Xvährcnd der Besitz in mobilem Kapital steuerfrei ge¬
blieben Xvärc.

Die L i d c r a l e xx hätten keinen Grund znm

Gcnsten , als hätte cr einen Schobernock verübt un >
freue sich nitf dessen Bekonntxverdcn . Um gor kein
Aiifhebcus zu mcichen und keine Nerinnttingen und
kein Gerede zn veronlosien , ließ er keine Zeugen xin-
tersertigen , sondern tot nnserem Gesetze , das er gut
konxxte , domit Genüge , daß er am Eingonge schrieb :
,»Mit meiner eigenhändigen Schrift und Unterschrijt .

"
Dennoch hätte Luln einmol seine Gunst und xvohr-

scheinlich onch seine Erbschoft , von der sie nichts wußte ,
vom Grunde ous verschexpt , hätte sie ihn nicht ohne
ihr Wissen bereits so unterjocht gehabt, - daß er sich
nicht mehr ans der Sklaverei zn befreien vermochte .

Es waren jene tronrigen Tage eingetreten , ixr
denen ein onsxvärtiger Feind den Boden unseres
NoterlondeS betrat ^ lange und Xviederholt da vcr-
Xveiltc xind dni 'ch schlachten ihn Verxvüstete , bis er
durch jene ruhmwürdigexi Anstrenguiigen großer
Männer , an denen unser Vaterland einen glänzenden
Anteil nahm , ans allen Fluren , xvo man die deutsche
Sprache spricht , lvieder verjagt xvnrde.

( Fortsetzung folgt . )

^Keater und Kunff.
Stadtgarten -Theatcr . Tie gestrige Wiederholung der

Opercltc „ Die Förster - Christel " ging vor gut be¬
suchte» ! Hause vorüber . Tie Damen Rainer . Jo -
vauovic , Schxvarz und Richter , sowie die Herren
Herold , Koß , Richter uxxd Fischer teilten sich
lvieder in die Ehren de? Abends . Hoffentlich kommt
auch noch anßer der „ FlcdcrmanS " und älteren
Operetten der beliebte „Walzertrauin " von O .
Strauß an die Reihe. von Stecken .

-r . Bei der Zahrcsail -stellung der König! . Akademie
l^er bildenden Künste in München erhielt Kunstmaler
Franz Schilling ans Freibnrg schon zum dritten Male
die große silberne Medaille in der Komponierklasse
„Fcnersteill" für seine jetzt im Billingrr Münster aus -



£ o impf e 11. W a r u m haben denn sie gerade
jene 2 t e u e r n , öon J e tt o n s i e betroffen w 0 r -
d e n w ä r cn , 11 i d) r e i 11g e f it h e t, w a r u m nicht
d e n E f f e k t e n st e m p e l, w a r u in nichtdieKo -
t i e r n n a s st e u e r , warum haben sie in den Soimitw *
iwn , wo sie za so Ziemlich überall in der Mehrzahl sind , dir
WertzuivachSsteuer n '-cht eingeführt ? Eben weil ihre
Werte dort gerade wachsen . Sie haben diese
Steuern a b g

'
e l e h n t, weil sie auch hätten be¬

zahlen müssen . Aue der wirtschaftlichen
Entwickelung aber batten gerade diese
Herren den grcsmen Nutzen gehabt ; warum
soll jetzt ihr dadurch gewonnener Besitz nicht auch be¬
steuert werden, warum sollte sofort wieder mit der Eand-
wirtschuft begonnen werden , die den geringsten Nutzen
dabon gehabt hat ? Sonderbarerweise haben gerade Lbc -
rale und Sozialdemcstraten keine Vesitzsteuern porge -
sdilagcu , sondern Zentrum und Konservative.

st, u r Ehre dieser letzteren könne sogar
g e s a g t w e r d e n , daß sie aus e i g e n e m An¬
trieb . B c s i tz st e u e r n v 0 r g e s ch l a g e n haben ,
die sie s e l b ft zu tragen hätten , nämlich die
lbirundstücksumsatzstcuer , sowie die Aufhebung der
Stempelfreiheil für die Fideikommisse und den gefestigten
Grundbesitz. Dies letztere ergäbe allein 20
bis 25 M i l l. Steuern .

Wo seien aber die Männer aus den Reihen der . Libe¬
ralen , die aus sich heraus Steuern auf das mobile Kapi¬
tal vorgeschlagen hätten ? "

Die Umgehung der Talonsteuer betr. schreibt die
„ Köln . Bolksztg .

" Rr. 010 :
..Es bleibt einer ergänzenden Gesetzgebung zweifellos

Vorbehalten , alle diese vorzeitig oder auf ungewöhnlich
lange Zeitdauer ausgegebenen Bogen nachträglich der
Beiteuerung zu " unterwerfen , eventuell sogar einer
höheren Besteuerung, als sie das am 1 . August d . I . in
Kraft tretende Gesetz borsiehk. Dann würde sich allerdings
die durch die vorzeitige Ausgabe angestrebte Stempel¬
ersparnis in da ? Gegenteil verkehren.

Eine nachtrüglidie Erhebung der jetzt durch die er¬
wähnten Maßnahmen „ ersparten " Stempelsteuer ist um
so mehr notwendig, als sonst eine bedenklich Ungleichheit
Platz greifen würde, besonders auch mit Rücksicht auf den
§ 7 c des neuen Gesetzes , welcher bestimmt:

Inländische Aktiengesellschaften und Kommanditge¬
sellschaften auf Aktien , die keine Gewinnanteilscheine
ausgeben, werden hinsichtlich dco Verpflichtung zur Ent¬
richtung der in Tarifnummer 3A unter a bezeichneten
Stempelabgabe so behandelt, als lvcnn sie von dem Zeit -
punkte der Eintragung der Gesellschaft oder der Ein -
Wägung der Erhöhung des Grundkapitals in das
Handelsregister für je zehnjährige Zeiträume Gewinn -
anteilscheinbogen ausgegeben hätten . — Die Stempel¬
abgabe ist von dem Betrage der Einlagen auf das in
Aktien zerlegte Grundkapital zu berechnen und auf¬
grund einer binnen dreimonatiger Frist an die Steuer¬
behörde einznreichenden Anmeldung zu entrichten.
Würde man die vorzeitige Ausgabe der Bogen jetzt

steuerfrei durchgehen lassen , so würde sich eine kaum auf¬
rechtzuhaltende Disparität gegenüber den Gesellschaften,
welche überhaupt keine Kuponsbogen ausgeben, ergeben.

"
Das gestern gekennzeichnete Verhalten mancher

Geldkreise trifft in weitem Umfang auf die schärfste
Verurteilung. Wer aber wieder schwieg , das sind
liberale, insbesondere „n a t i 0 n a l" liberale Blätter.
Es ist noch nicht lange her , da hat die „Bad . Ldsztg .

"
ihre hämischen Bemerkungen dazu gemacht, daß der
Vonifatiusverein denen, die religiöse Stiftungen zur
Erbauung von Kirchen machen wollen, eilten loyalen
Weg angab , auf dem die Vermächtnisse ganz , also
ohne Steuer , dieseni Zweck zugeführt würden . Die
Stenerlosigkeit kommt in diesem Fall wiederum einer
kirchensteuerzahlenden Allgemeinheit zngut. Damals
bat die „Bad . Ldsztg .

" geschrien . Heute , wo manche
Leute liberalen Schlags dem Reich in ganz schamloser
Weise die absolut notwendigen Mittel zu entziehen
suchen zum eigenen Vorteil, da hat die liberale
Presse geschwiegen ! Aeußerst bezeichnend !

Bülow , Papst und Zentrum . Die erwähnten
Mitteilungen des liberalen Blatte? „Corriere della Sera" ,
das in der Regel vom Vatikan gut unterrichtet ist ,
können wir noch etwas ergänzen , Fürst Bülow
erzählte im Vatikan noch , daß sich dar
Zentrum nicht mehr genügend um die In¬
teressen der Katholiken annebnie . daß
eS sich weit niehr um politische Aufgaben
kümmere , al » um das Wohlergehen der
Katholiken . So Fürst Bülow im Vatikan . Wenn
nun auch tausend offiziöse Federn kommen wollten und
diese Darstellung als falsch hinzustellc« beliebten, so ist
doch jede? Wort wahr. Fürst Bülow hat also in Roni
da» Zentrum angeschwärzt ; denn anders kann man sein
Verhalten nicht bezeichnen. Aber das Reizende liegt
noch darin , daß derselbe Mann in Deutschland das
Zentrum angereist , weil es die Interessen der Katholiken
vertritt : bald so, bald so , wie es eben trifft . In
Deutschland macht man „gute " Wahlen, indem nian auf
da» Zentrum einhaut , weil e» auS Katholiken besteht.
Ultra mvlltes verdächtigt man das Zentrum , daß es sich

geführten figürlichen Entwürfe — Hauptgemälde: Mariä
Schutzmantrl — und einzelne Detailstudien. Franz
SchiÜing, ein Neffe des durch seinen feinen Sinn für
die historischen Stile und die dekorative Innenausstattung
von Kirchen weit über unsere Diözese hinaus bekannten
Kunstmalers Karl Schilling, arbeitete lange Zeit unter
der Leitung seines Onkels und hat sich durch langjährige
Studien auf der Münchener Akademie zu einem der
tüchtigsten Talente auf dem Gebiete der neueren kirch¬
lichen Freskemalerei emporgearbeitet . Mehrere Arbeiten
von ihm auf der diesjährigen Düsseldorfer Kunst¬
ausstellung wurden in der „Christi . Kunst" besonder?
hervorgehoben . Zuletzt hat er die Gemälde in der
Apsiswölbung der Kirche zu Haslach bei Freiburg aus-
gefiihrt . Möge die neue Auszeichnung dazu beitrage»,
daß der junge Künstler nicht stille stehen , sondern sich
immer mehr vervollkommnen möge .

Kleines Feuilleton .
□ Paris , 20 . Juli . (Luftschiffahrt . l Mit der

günstigeren Wendung in der Wcttergcschichte ist der
Lustsport in die Blüte geschossen . Latham hat zwar bei
seinem Versuch, den Aermelkanal zu überfliegen , nachdem
er die Entfernung Calais —Dover hälftig zuriickgelegt
hatte , ein Fußbad im Meer nehmen müssen. Rur ein
Fußbad. AlS der Motor schließlich versagte , senkte sich
der Einflächenflieger „ Antoinette " langsam und graziös
dem Wasserspiegel zu wie eine Riesenmöve , um aller
Welt zu zeigen, daß er sich neben dem Fliegen auch
aufS Schwimmen verstehe. Latham blieb Philosoph.
Dar rettende Torpedoboot fand ihn in seiner Gondel
sitzend , eine Zigarette rauchend. DaS Mißgeschick war
vorauszusehen und leicht zu trage », da ihm jede tragische
Seite fehlte . Latham wird den Versuch btnnen kurzer
Zeit wieder aufnehmen . E» ist dem Aviatiker inzwischen
in Bleriot . der mit seinem kleinen Eindecker unlängst
chen Wegvrei» gewann , ein ernster Konkurrent erwachsen.

der Interesse,i der Katholiken nicht genügend anuehme
und zu viel Politik treibe !

nn Csincn offenen Brief richtet die deutsche Agrar-
korresvondcnz an de » Fürsten Bülow und sagt ihm
darin derbe Wahrheiten ; sie protestiert gegen die An¬
klage, als hätten die Konservativen sich an der Monarchie
vergriffen , als sie den Kanzler beseitigten ; denn der
Kaiser selbst habe seine Zufriedenheit mit der Reforni
dadurch zuni Ausdrucke gebracht, daß er allen an der¬
selben beteiligt gewesenen Beamten hohe Orden ver¬
liehen habe und der neue Reichskanzler habe von dem
Danke des Vaterlandes gesprochen, der der neuen Mehr¬
heit gesichert sei . Diese beiden Tatsachen sind aller¬
dings unanfechtbar .

Der deutsche Liberalismus „ein armer Teufel".
Die liberale „Reue Züricher Ztg.

" schreibt vom deutschen
Liberalismus : „Daß der bürgerliche Liberalismus trotz
dem Hansabund augenblicklich in Deutschland noch die
Rolle des armen Teufels spielt , bekundet nicht nur der
jüngste Verlauf der Finanzrefori», sondern auch ein Blick
auf die deutschen Bundesstaate» . Wo ist denn liberaler
Einfluß, wo sichere liberale Mehrheiten selbst in den
Einzelstaaten niit einem freieren Wahlrecht als das an-
gefochtene preußische zu finden ? Nein, dar bürgerliche
Deutschland ist in der Mehrheit gar nicht liberal, sondern
agrarisch konservativ und klerikal, sobald man die sozial¬
demokratischen Stimmen abzieht . Das zeigt dieWähler-
statistik des deutschen Reichstag » , wenn man die unter
dem allgemeinen und direkten ReichStagswahlreckte abge¬
gebenen einzelnen Stimmen zählt . . . . Man betrachte
einfach die ersten Stimmzahlen der Wähler bei der
Hauptwahl, um die Fabel von einem überwiegend
liberalen bürgerlichen Deutschland kopfschüttelnd beiseite
zu legen . Davon kann man erst reden, wenn man die
Sozialdemokraten mitzählt und wenn diese politisch erst
so weit zu Verstände gekommen sind, um für ein Bünd¬
nis mit dem bürgerlichen Liberalismus reif zu sein .
Dann aber wird ivohl ein Teil der Nationallibcralen
zur Rechten abfallen .

"
x . Der Hansabnnd im Elsaß. Die Werbetrommel

für den Hansabund wird auch drüben im Elsaß mit
recht kräftigen Schlägen gerührt . Der Erfolg scheint
aber doch hinter den Erwartungen zurückzustehen .
Die mit der Gründung einer -Ortsgruppe Straßburg
des Hansabnndes betraute Straßburger Handel s-
kamnier hat auch an die Handwerks kammec zur
Teilnahme an einer vorbereitenden Besprechung ein
Einladungsschreiben ergehen lassen. Die Handwerks¬
kammer verneinte jedoch , wie die voir dem Präsiden¬
ten Dr . G e i ß e n b e r g e r redigierte „Gewerbezeit-
ung " mitteilt , ihre Mithilfe bei der Gründung dieser
Ortsgruppe mit der Erklärung , daß sowohl die Vor¬
standsmitglieder als auch der Kammervorsitzenöe
einem ko rporativen Beit rittzu in Hansa¬
bunde , dessen Tendenzen noch derKlär -
« n g bedürfen , ablehnend gegenüber -
st e h e n . Die Erwerbung der Mitgliedschaft sott viel¬
mehr jedem einzelnen überlassen bleiben . Die Orts¬
gruppe ist inzwischen konstituiert worden . Ueber
Zweck und Ziele des Hansabundes referierte in einer
am letzten Montag in Straßburg stattgehabten Ver-
sammlimg Universitätsprofessor Dr . L a b a n d . Bei
der Besprechung der Aufgaben des Hansa¬
bundes führte der Redner laut „ Straßburger
Post" u . a . folgendes ans :

„Wir haben kein gleiches Wahlrecht mehr zum Reichs¬
tag, wie es durch die Verfassung des Reiches sanktioniert
ist. Wahlkreise von 10 bis 20 000 Wahlberechtigten wäh¬
len einen Reichstagsabgeordneten, ja Schaumbnrg -Lippe
mit 8000 . Andere Wahlkreise haben 160 bis 200 000 ,
einer sogar 248 000 wahlberechtigte Bürger . Und wer hat
diese oevölkerungSarmen Wahlkreise mit geringster wirt¬
schaftlicher und geistiger Leistungsfähigkeit in der Hand ?
Die Agrarier uno Vas Zentrum ! Die induviduelle Rhein¬
provinz schickt 24 Abgeordnete in den Reichstag, daS an
Bevölkerung gleiche Königreich Bayern 36.

Weiter ist es Aufgabe des Hansabundes, die aktive und
passive Wahlbeteiligung der bürgerlichen Berufsstände za
ergänzen.

Bündler , Klerikale und Sozialdemokraten gehen zur
Urne und stimnien für den vorgeschriebenen Kandidaten .
Der bürgerliche Erwerüsstand steht abseits und sieht dem
Wahlkampf wie einem Schauspiel von ferne neugierig zu .
Agrarier , Arbeitersekretäre und Preßvikare haben Zeit
und Unterstützung, sich wählen zu lassen , der Gewerbe¬
treibende und Kaufmann bleibte zuhause, weil sein Be¬
ruf seine eigene Person mit Beschlag belegt hat .

Endlich ist Aufgabe des Hansabundes , die Einigkeit
unter den gewerblichen Kreisen zu fördern . Gegensätze
sind vorhanden, sie müssen aber den gemeinsamen Gegnern
gegenüber ausgeglichen werden ; insbesondere ist dies dem
Handwerkerstand zu raten , der nur zu sehr geneigt war ,
den Lockrufen der feindseligen Partei , der Agrarier , Folge
zu leisten .

"
Auch aus dem Wortlaut dieser Aussührmigen ist

wohl kaum zu schließen , daß der Hansabund keine

Seit gestern abend wurde das Londoner Blatt , dar
einen Preis von 25000 Fres . anssctzt, von dem Vor¬
haben in Kenntnis gesetzt . Da ? Projekt soll im Laufe
dieser Woche zur Durchführung gelangen . Der Luft¬
schiffer Paulhan hat sich mit einem male einen Namen
erworben . Er blieb nüt seinem Zweiflächenflieger gegen
eine Stunde in der Lust, erzielte den Schnelligkeitspreis
( 2 Kilometer in 2 Minuten 29 Sekunden ) und schlug
de » Höhenrekord, den Wilbur Wright am 18 . Dezember
1908 mit 110 Meter davontrng . Paulhan verzeichnele
einen Aufstieg von 150 Meter , der übrigens von Latham
bei seinem Kanalüberfahrtversuch übertroffcn worden wäre ,
hätte man darüber offiziell fcstgestellt. Die Erfolge der
Drachenflieger sind zweifellos in kurzer Zeit, bedeutende
geworden . Vor einem Jahr hielt man Aufstiege von
25 Meter Höhe noch für eine Unmöglichkeit . Die Aero -
plane sind auf dem Wege, in die Spuren der lenkbaren
Luftballone einzutreien . Von Monrmelonle-Grand meldet
der Draht, daß der Ingenieur Sommer mit einem
Zweiflächenfiicger 1 Stunde 4 Minuten in der Luft
blieb . Ter amerikanische Aviatiker CurtiS , ein Kon¬
kurrent seines Landsmannes Wright, hat sich für den
Internationalen Großen Preis der großzügig angelegten
Neimser Sportwoche eingeschrieben. Paulhan, der schon
genannte Lustschiffer, gedenkt die Distanz London —
Manchester mit seinen, Flieger zurückzulege« und so de»
vom „ Daily Mail " ausgesetzlen Preis von 250000 FrcS .
einzuheimsen . Eine letzte Drahtnachricht berichtet, daß
der bekannte Lustschiffer Farm an 1 Stunde 23 Minuten
in der Luft blieb und auf diese Weise sämtliche fran¬
zösische Dauerrekorde schlug. Wie man sieht, sind die
Luftschiffer äußerst emsig an der Arbeit und treten teil¬
weise mit überraschenden Resultaten an die Oeffentlichkeit.

Kirchliche llachndifen ,
k. Dreyhalden, 24 . Juli . Was ist Drehhalden ? Drey-

halden betitelt sich jenes in einer der schönsten Schwarz-

Partei politisch zu treiben beabsichtigt. Be¬
sonders interessieren dürfte es , daß in dem Vorstand
der neuen Ortsgruppe nur zwei Handwerk s-
m e i st e r figurieren . Einer von beiden ließ bereits
zwei Tage nach der erwähnten Versammlung in den
Tagesblättern mitreilen , daß seine Wahl ohne
sein Wissen und Willen erfolgte und
er daher bedauere , die Wahl nicht an «
neh in en z u können . Ein starkes Stück von l^en
Großhansen !

Auch die Handlungsgehilfen , die in das
Komitee ausgenommen wurden , haben abgelehnt .
Hierzu lesen wir in der „Straßb . Post" :

„ In Ihrem Artikel über den Verlauf der Versamm¬
lung vom letzten Montag Zur Bildung einer Ortsgruppe
des „Hansabundes " war zu lesen , daß unser Verband in
das provisorische Komitee ausgenommen wurde . Unser
Verband war in der Versammlung nicht offiziell ver¬
treten , die Ausnahme ist daher wohl aus einen Irrtum
^urückzuführen. Der Beitritt zum H a n s a b u n d
, st von uns weder beschlossen noch beab¬
sichtigt . Zentrawerband der Handlungsgehülfen und
Gehülfinnen Deutschlands. Ortsoerein Straßburg ."

Mit der Begeisterung und praktischen Beteiligung,
die der Haniabnnd angeblich in Straßburg finden
sott , ist . nicht soweit her '

Rusland.
Balkaustaaten.

— Eine vereitelte Militär-Revolution . Nach Depeschen
an» Athen hat der griechische KriegSminister 102
Offiziere aus der Armee mit schlichtem Abschied ent¬
lassen. Die Entfernung der Offiziere hängt mit der
kürzlich aufgedeckten Offiziersverschwörung zusammen,
die auf die Absetzung der ganze » Dynastie hinaus
wollte. Der Kommandant von Korinth wurde in Haft
genommen . Eine Reihe weiterer Verhaftungen scheint
noch bevorznstehen . Die Erfolge der Jungtiirken scheinen
im Orient ansteckend zu wirke» . Dem Eingreifen der
Offiziere war der Sturz des alten Kabinett » zuzuschreiben,
nun scheinen die Ministerstürzer , die mit ihren Plänen
sogar noch höher strebten, über ihre eigenen Pläne ge¬
stürzt zu sein.

— Zur Kretafrage. Der „Franks . Ztg. " zufolge lautet
der offizielle Text der türkischen Antwortnote wie folgt :

„Tie Hohe Pforte nimmt offiziell Akt von den abgegebenen
Versicherungen und ist überzeugt , daß die bürgerlichen Rechte
der muselmanischen Bevölkerung in gleicher Weise werden
geschützt werden , wie der christlichen. In der Erwägung, daß
der Ausdruck „ HohcitSrecht " dem Ausdruck „ SonveriinitütS-
recht" sttnonym ist, macht sic ihre Vorbehalte geltend . Die
Pforte macht darauf aufmerksam , daß die einzige und natür¬
liche Lösung, die die Schwierigkeiten heben kann , der des
weitern gemachte Vorschlag ist, unmittelbar in Verhand¬
lungen mit den Schutzmächten cinzutretcn , um die
Formen und Bedingungen der Autonomie »u bestimmen ,
die Kreta zu bewilligen wäre. Die zur Zeit tatsächlich be¬
stehende Lage bildet eine Beeinträchtigungdes Souveränitäts¬
rechts de» Sultans und eine Verletzung der Grundgesetze
der Völkerrecht» . Eine dritte Negierung , die auf der Insel
keinerlei Recht, Rechtsanspruch oder Rechtstitel hat, ist in
einer Weise vorgegangen , di« ersichtlich die Rechte der
türkischen Regierung auf die Verwaltung der Insel beein¬
trächtigt , und e » ist so eine unzulässige Sachlage geschaffen
worden . Die Pforte drückt daun ihr Vertrauen in die
Billigkeit uud Gerechtigkeit der Mächte au», und schließt
mit der Erwartung , eS werde der kaiserlichen Regierung ge¬
stattet sein, darauf hinzuarbeitcii, dab auf einen baldigen
Termin die Verhandlungen gesetzt werden , die sich auf die
Einrichtung einer Autonomie auf der Insel im Einklang
mit dem Prinzip der türkischen Souveränität beziehen sollen."

In einer Unterredung , die der griechische Gesandte niit
dem Großvesier hatte, versicherte der Erstere, die neue
griechische Regierung lverde bestrebt sein, gute Bezieh¬
ungen zur Türkei zu unterhalten , und Aller zu ver¬
meiden , wa» zu Mißverständnissen führen könnte.

Spanieu ,
an Die Mißstimmung gegen de» marottanischcn Krieg .

Die Negierung verbot jedes Meeting gegen den Krieg.
Verschiedene Blätter wurden wegen der FriedenSkantpagne
beschlagnahmt. Die militärische Fachpresse erklärt,
Spanien könne nicht mehr zurück und müsse durch dick
und dünn gehen . In Madrid wurde ein republika¬
nischer Klub behördlich geschlossen.

Frankreich .
Ll Zur Lösung der französischen Kabinettskrise liegen

folgende Nachrichten vom 23 . d . M . vor : Briand wird
heute dem Präsidenten Falliere? seine endgiltige Antwort
bezüglich der Kabinett ? bildung gebe » . Einem
Journalisten erklärte er, er fühle stch durch da? ihm
vom Präsidenten entgegengebrachte Vertrauen sehr ge¬
schmeichelt, glaube jedoch nicht, daß seine politische Lauf¬
bahn von hinreichender Dauer sei , uni eine solche Ehre
zu rechtfertigen . Weiter erklärte Briand, er hätte eS
vorgezvgen , wenn ein anderer niit der Lösung der Krise

Waldgegenden gelegene Anwesen, welches das hoch¬
würdigste Ordinariat Freiburg von Fräulein Josefiue
Dreher um einen annehmbaren Preis zugunsten des
Ruhe uud Erholung suchenden Klerus der Erzdiözese Frei -
bnrg erworben hat . — Dieses Priesterheim , welches schon
seit einiger Zeit von Professoren, Dokrorenden und Ruhe
bedürftigem Kuratkterus besucht wurde, besteht aus einer
schönen, in allen Stücken gut eingerichteten Schwalzwald-
villa und der nur 60 Schritte entfernten würdig ausge¬
statteten Kapelle . Einige Schritte von dieser steht die weit
bekannte, im Sommer wie im Winter sehr stark besuchte
Pension : HaldenivirtShauS des Herrn Emil Witzler, wo
an separatem Tische der Klerus Mittag - und Abendkost
zu mäßigem Preise erhält . Zu Dreyhalden kann man
von Freiburg oder Todtnau her auch per Auto kommen ,
welches täglich je drei Touren inacksi . Die Gegend ist
eine wundernette Schwarzwalögegenü. Bon der Halde
aus kann man ans schöner Straße , Feld- und Wald¬
wegen und sanft ansteigenden Pfaden sich eimiben, be¬
vor man steilere Hohentonren unternimmt . Indes kommt
und überzeugt euch selbst !

— Der Senior des tatbolischrn Klerus gestorben. Man
telegraphiert der „Reichspost " ans Th 0 rn von 22. d . :
In Liffemo (Kreis - Kulm ) ist gestern im Alter pon 102
Jahren der Dekan Stanislaus Machorski
gestorben. Derselbe war der Senior der römisch -katho¬
lischen Geistlichkeit der ganzen Welt.

Briefkasten.
Irl . P . hier. Die Frage hätte nicht so geeilt.

Sie werden es doch wohl begreiflich finden, daß der wäh-
rend einer langen an musikalischen Darbietungen über¬
schwenglich dotierten Saison , so viel , geplagte Rccensent
nn Sommer doch auch einige Wochen haben will , wo er
einmal nichts von Theater und Konzert zu hören
bekommt . Wir werden Ihre Frage während der Winter¬
saison wieder aufnehmen . Für heute nur so viel : Der
Styl LortzingS hat weder eine Weiterentwicklung er¬
fahren können , da er in sich abgeschlossen ist und daS letzte
Glied einer längeren über Hill e r , Dittersdorf und
Mozarts - Entführung gehenden CntioicklungSlinie
darstellt . v. Stecken .

beauftragt worden wäre . Von den i-cute stattfindenden
Unterredungen mit verschiedenen politischen Persönlich¬
keiten wird die Slntwort Briands abhängen . Ich be¬
fürchte, so äußerte er sich, daß meine Persönlichkeit ei»
Hindernis für das Zusammengehen aller Republikaner
sein wird . Sollte dies der Fall sein , so werde ich keine
weiteren Schritte unternehmen , denn ich will nur auf
die Republikaner zu rechnen haben . — Heute morgen
nahm Briand mit PoincarrS und Millerand Rück¬
sprache. Wie es heißt, wird er da» KriegSportefeuille
dem früheren Kriegsminister Berteaux anbieten und auch
zwei Mitglieder des Senats in da» Kabinett berufen.
Man spricht von Vallö, dessen Beziehungen zu CombeS
im neuen Kabinett die Gunst der EombeS -Partei sichern
würde . Auf ernste Schwierigkeiten stößt Briand bei der
radikalen Partei, die sich nicht mit dem Gedanken ab -
finden kann, daß ein Sozialist mit der Organisierung
der nächsten Generalratswahlen beauftragt lverde» soll .
— lieber die allgemeinen Richtlinien seiner
Programmes machte Briand folgende Mitteilungen:
Da » Programm ivird darin bestehen, das revnblikanisch«
Programm möglichst schnell zu beendigen . An der Spitze
wird die Altersversorgung stehen, und zwar soll das
Gesetz noch vor den Wahlen durchberaten werde« .
Eine» weiteren Punkt bildet das Gesetz über die Kriegs¬
gerichte. Heute lvird sich Briand auch mit Caillaur in»
Einvernehmen setzen und , falls dieser sich wergerl , zu
bleiben , auf eigene Faust ein Einkommensteuergesetz ein -
bringen , dem eine bessere Aufnahme beim Senat siwer
ist . Briand erklärte sich weiter als Anhänger der Wabl-
rcform . Die Frage der Wiedereinsetzung der entlassenen
Postbeamten wird Gegenstand der ersten Beratung de»
neuen Kabinetts sein .

Afrika.
— Der spanische Krieg in Marokko . ES wird in !

Spanien allgemein als ein relativer Erfolg angesehen,
daß es den spanischcn Truppen in dem letzten opfer¬
reichen Kampfe lvenigstenS gelang , ihre Position zn be¬
haupten . Die Marokkaner wollen offenbar durch bestän¬
diges Angreisen mit immer frischen Scharen , die alle
paar Stunden abivechseln , die Spanier allmälig durch
Erschöpfung bezwingen . Die in , Feld stehenden Rifstrule
verfügen über täglichen Zuwachs neuer Elemente . Au« j
früher den Spaniern fteundlich gesinnte Stämme schließen
sich ihnen au . AuS Meliüa wird gemeldet : Am Donners¬
tag früh 4 .30 Uhr wurde von den Vorposten her ei»
leichtes Gewehrfcuer vernommen . Nachrichten aus Ei»-
geborenenqnellen zufolge sollen die Verluste dcr Harka in
den letzten Kämpfe « 300 Tote und eine beträchtliche An¬
zahl Verwundete betragen . — Das Meer hat drei Leichen
von Soldaten angeschmemmt , die bei der Landung de»
letzten Transporte« von Barcelona ertrunken waren . Der
Donnerstag vormittag verlief ruhig . Nachmittags hörte
man eine leichte Kanonade bei den Vorposten . In den 1
letzten Kämpfen hatten die Spanier 35 Tore und 6* i
Verwundete . — Die Notabeln de? Stamme» Mezzvita
erklärten, es werde eine Ruhepause eintretcn , da die
Harka (niarokkanischeTruppe) große Verluste erlitten und
sich von der Unfruchtbarkeit ihrer Anstrengungen , die
Spanier aus ihrer Stellung zu vertreiben , überzeugt hat .
Am Donnerstag abend wurde wieder Geschiitzfeuer von
den verschiedenen Posten her vernommen . Man vermutet ,
daß es sich um ein neue» Gefecht handelt .

h Thronstreitigkeiteu in Abessinien . Der Negu«
Menelik ist schwer erkrankt und die Kaiserin Tattu
regiert . Wochenlang hatte sie eine ärztliche Behandltuv
de » kranken Kaiser» verhindert . Die Erregung de»
Volkes darüber ist sehr groß . Die Kaiserin mußte dieser
Tage eine Volksversammlung. die sich niit diesen Fragen
beschäftigte, durch ihr ergebene Krieger anSeinander-
fprengen lassen . Jetzt hat sie in die ärztliche Behano -
lnng de » Kaiser» eingewilligt, weigert sich jedoch an¬
dauernd . Bürgschaften daftir zu geben , daß weitere An¬
schläge gegen daS Leben des Kaiser» unterbleiben . ~
dem Kaiser ergebenen Großen sind au» seiner Umgevuug
entfernt worden . Der Geschäftsverkehr im Lande flonc.
Im Norden ist e » bereit» zu einem Kampfe zwischen «en
Anhängern de» NeguS und denen TaituS gekommen. ^
man spricht von 150 Toten und zahlreichen Verwundete » . ,

Asien.
— Revolution in Persien. Die „Nowoje Wrensia '

meldet über neue größere Unruhen in Persien . ,
Ter

Emir Mofakhan raubte 3000 Flinten und rtnrge
Kanonen , besetzte die Berge bei Teheran und bedroist
jetzt die neue Regierung. AuS TäbriS soll Kakhim Kva«
mit seinen Horden gegen die Nationaliften vorrückew
Bei Schlachabad , der ersten Station der russisch^
Teheranstraßc , übrrfielrn Karadagzen die Nationaliste »-
Auf beiden Seiten gab er viele Tote und Verwundete .

Sacken .
Karlsruhe, 24 Juli 1909.

(yiue Broschüre für den Wahlkampf .
Die Hetze gegen bas Zentrum geht gegenwärtig

Unglaubliche . Man merkt, daß wir uns bereits ^
schärfsten Wahlkampf befinden . Den Gegnern « i '-’
Zentrums liegt sehr viel daran , aus Kosten der
heit das Zentrum anznschwärzen, zu „ drandmarken -
wie Obkircher am 13 . Juni in Bonndorf verlang .^
und selbst durch seine maßlosen Ausfälle den deinu-
gogisch- soziakistischen Ton dazu angab , den wir b .0

-
einmütig aus liberalen it . sozialdemokeatiswett
ungen und Reden heraustlingen hören. Wie bered -'
gemeldet , hat der Ehef der Zentrumspartci .
Rat Wacker am 11 . Juli in Tiengen ans die Rede^ "

hält und sich nicht allein an die Wähler des Kre>
Bonndors -Walbshut wendet , ist in Brosäinrenkou^
int Verlag der Aktiengesellschaft „ Badenia " in
ruhe im Druck erschienen und von da , soww
die Herdersche Buchhandlung zu beziehen .
der Rede Obkirchers der bevorstehende Wasst/ '' -',',:,;
so recht begonnen hat, wird allen ?Zentrumsi «<« -'N : -^
im ganzen Lande , die am Wahlkampf artiv ^
nehmen , aber auch allen sonstigen Frennd.ni der , » ^
trnmssache, die vorliegende Broschüre wilin.

'O' ' « ,
sein . Der Preis der Broschüre beträgt 3"
Abnahme von 50 Exemplaren 25 P ' g . . vei
plaren 20 Pfg.

Auch die Gegner werden sich üir die
Wacker? interssieren. -sie werden daran? ertcn> ■ ■
daß man im Zentrum nicht mit so ro 'ttgen
der Verdächtigung und persönlichen.

Vertu
.

g •_
mtg kämpft, wie der nationalilberale Pmre . ^
-Obkircher , söndern init der blanken Wa"e d . r
heit . ES ist Ehrensache der Zentrum ? :'.' . : -." - ! - -



Beionbcrc der Herren Vertrauensmänner, _fiir eine
möglichst starte Verbreitung der Broschüre sorge zu
tragen . Die „Bad . Landeszeitung " hat vor wenigen
Tagen geschrieben, man sei im Zentruin noch nie so
kampfesunlustig gewesen als jetzt. Vielleicht belehrt
sie die Broschüre , daß wir uns nicht zu fürchten ha¬
ben ; unsere Waffen sind bereit. Wir können der
„Landeszeitung" verraten , daß noch eine Reihe wei¬
terer Vroschiiren in Vorbereitung und znmteil schon
unter der Presse sind. Es wird eine Lust werden für
die Zentrumsmänner , ihre Klingen mit den Gegnern
Su kreuzen . Die Gegner mögen nur nicht zu frühlubelnl

* Ein weiterer Zentrumssieg ,
-pfuilendorf , 22 . Juli . Einen zweiten glänzenden

heute da» Zentrum bei der Wahl zum Bürger-
ausschuß in per Klasse der Mittelbesteuerten erfochten,« uf die Liste des Block, fielen 50 bi, 55 , auf die de«
"bnstum» 78 bi» 85 Stimmen . Bravol

^lbgestinunt haben in dieser Klasse von 148 Wahlbe¬
rechtigten 140.

. Die Klasse der Höchstbesteuerten, auf die da» Zentrum
" >e gehofft hat , verblieb diesmal noch mit Ach und Krach
vem Großblock mit drei Stimmen Mehrheit . Nach drei
fahren , schreibt das „Heuberger Volksblatt" , ist auch in
«leser Klasse die liberale Herrschaft vorbei .
, * Die Mittelständler in Karlsruhe
ipielen die Nolle der „Stillen im Lande "

. Ohne nach
outze» viel nierken zu lassen , ohne sich an die Partei-
^ °uer zu wenden, arbeiten sie um so eifriger im Stillen ,
^ le bereit, von ihnen aufgestellte Kandidatur Neumeister
P lt" für eine ganz vorzügliche gehalten » die in weiten
,,

"Mn Unterstützung finde . Der offizielle Liberalismus
"lacht ein böse , Gesicht zu diesem Resultat der Mittel-
'̂ "^ bewegung . E» sollen auch schon Versuche gemacht
worden sein , die Mittelständler von weiteren politischen
^Ntonen in Karlsruhe abzuhalten ; aber ohne Erfolg,

viel durchsickert , wollen sie eigene Kandidaten in allen
Karlsruher Wahlkreisen aufstcllen . Insbesondere die

Nsüaftswelt steht diesen Bestrebungen nahe und unter-
islt &

• Die Nationalliberalen kennen zum Teil di«
versuchen sie aber zu vertuschen. Das geht aber

"lehr, nachdem die Mittelständler bereits mit einer
andldatur offen hervorgetrcten sind.

Naseweise Grostblockbrüder.
Block und Sozialdemokratie habend in der gegen¬

wärtigen schamlosen Hetze gegen das Zentrinn mitein -
» der wie Hirtenbuben die Vogelnester. Selbst eines

7?chwrnianns Herz wird bei so brüderlicher Eintracht
Uch bald für den Großblock erlveichen müssen . Alles,was der „ Volksfreund " vorzubringen weiß, darf auch

Lesern der „Landeszeitung " nicht vorenthalten
verden . So hat vorgestern der „Volksfreund" drei

, erschütternde Fragen an den „Beobachter " ge-
0-it, zu denen ihm das Spitzeln eines sozialdemo -
ran,cheu Jüngers bei offenstehenden Fenstern oder

^ uren verholfen hat , und sofort kopiert dieselben
veisten^ °U£̂ "Bad . Landeszeitmig "

. Die Fragen
'acht vor einigen Tagen in Karlsruhe in der

Kathöl. Tchützenstraße, eine Versammlung deS
2. Wurd-

"^ t>breins der Siidstadt stattgefunden ?
fraktion derselben die Haltung des Zentrums -
CrbanfoM.„ .

"'^ -chstage , insbesondere die Ablehnung der
Z gebilligt?

Zentrums "Lcht , » »aeregt, von der Parteileitung des
in Onni% einer öffentlichen Versamm .

Uutfl tn Karlsruhe zu verlangen ? "
Wir wollen , obwohl lvir 's gar nicht nötig hätten,die naseweisen Großblockbrüder befriedigen. Die

Versammlung hat stattgefnnden und es wurde auch
angeregt , eine größere Zentrmnsversannnlung hier
S" veranstalten zu dem Zweck , mich diejenigen Zen-
trnmswähler über den Verlemndirngsfeldzug des
^ taßblocks uild das Wahre der Reichsfinanzreform
anfzutlären , welche noch statt des „Beobachters" die

ageblrch parteilose „Bad . Presse" halteil und dortwe verkehrten Ansichteil in der Frage holen, voruen , a„ch, uin ans deni Munde eines Reichstags-
r,^ ordneten die Frage behandelt zn hören . Diese
off , »ragen interessieren aber die Großblockherrennenbar weniger als die zweite. Und gerade ihre
sicĥ s Wortung dürfte nicht so ansfallen , wie man

llewünscht hat . Es lvurde u . a . auch in länge-
t , Ausführungen über die Reichsfinanzreform ge-
1L 0t'!en sind das verleumderische Treiben der Geg-

? dezic -ll auch bezüglich der Erbanfallsteuer , ent-
n eaiead gebranndniarkt , Mid zwar unter all ge -

b r Z » st i in in u n g . Da lmt also der sozial-
, ratische Horcher an der Wand höchstens seine

etn, „a Schande gehört uild dazit allerdings noch
a„ o^ wüten hören. Und was ? Ein Arbeiter hat
icf'ori

^uß, was übrigens von maßgebender Seite
Im,* Mchehen lvar, auch in einer großen Bersainm-
da^ r gegnerische Treiben beleuchtet tverde. Und

auch . Es wurde weiter von einem Ar -
n„ i°„ Rächt darauf hingewiesen, daß, wenn

- Arbeiter und andere Anhänger ihre hiesige
tvom öm .„ Bad . Beobachter " lesen , sie recht

üvr Lage seien , die gegnerischen Verleumd-
dor v- ®lj entkräften . Von einer Mißbilligung
truinz MSfinanzreform "der der Haltung des Zen-
kei „ a

^" dieser oder der Erbanfallstener war mit
berheü Bl o r t e d i e R e d c . Nur lvurde auf das
daraus '

■ Treiben der Gegner hingewiesen und
ivas demgegenüber noch zil geschehen habe ,

der övltnng" und „ Volksfreund " sind also wie -
nu„

-nmal trotz Ohrenspitzeil nicht ans ihre Rech-
6ekvi, „„eii, wozu iutr herzlich kondolieren,

höchst ^ r? uimmt der „ Bad . Beobachter " bekanntlich
Inn .! » . . ^ Botiz von den regelmäßigen Versainm-
auch i „ .hiesigen Münnervereine. Daher ist es
don di „/ "ossalls auffällig , daß der „ Bad . Beob .

"
olmor̂ r

" ' wie so mancher anderen in der letzten Zeit
) uciie » Versammlung keine Notiz nahm .

Der „Volksfreund "
lofcn einmal das Argument aller gedanken -
fübrk-, , - ^ .

Evvse gegen die katholische Kirche anzu -
ni * t

" ' dein er über spanische Zustände schreibt
den ar. .. ;

0, Unordnung in Spanien ohne lveiteres
den 9rir; *

lI
r

*mu3 verantwortlich macht . Er könnte
rale» ril : „ ^ dem halbgewachsencn libe-
Pf .,ss BwrpolrUker, der am Stammtisch über die
wie bezogen bnben . Wenn man weiß,über Vorgänge ganz in der
der Malsch , Odenheim, sogar in
selliit Karlsruhe, wo der „Volksfreund"

uniDal&r und znmteil lügenhaft be-
schenkt man seinen spanischen

bergeschichten um so weniger Vertrauen.

Daß der Klerikalisnnts Spanien zugrunde ge¬
richtet habe, ist eine direkte Geschichtslüge dümmster
Sorte . Spaniens Größe und Macht war damals
am glänzendsten, als es viel fester als heute am
Papst und an der katholischen Kirche hing . Spaniens
Niedergang erklärt , sich in der Hailptsache aus wirt¬
schaftlichen Gründen , nicht aus religiösen.

Wie dumm der „Volksfreund" seine Leser an-
schwindelt , ersieht jedermann daraus, daß das ganze
katholische Belgien gerade unter katholischer Re¬
gierung einen ungeheueren, beispiellosen wirtschaft¬
lichen Aufschwung genommen hat . Auch in Deutsch¬
land gehören bekanntlich gerade die von Katholiken
bewohnten Gegenden, z . B . Rheinlands , meist zu den
blühendsten und gesegnetsten des ganzen Reiches ,
trotzdem gerade dort die Anhänglichkeit an Kirche
und Klerus die größte ist .

Einem denkenden Mamr kann der „Volks-
sreund" mit seiner liberalen Bierphilisterweisheit nicht
imponieren . Aber sein Haß gegen die „Pfaffen "
kennt eben keine Grenzen.

Arbeiterzeitung .
o Pforzheim , 23 . Juli. Im Maurergewerbe

ist eine Einigung bisher noch nicht erfolgt .
üd . Havre , 23 . Juli . Die ausständigenErdarbeiter

begingen gesternabendAuSschreitungen . Einige hundert
Streikende begaben sich nach den Arbeitsstätten, um die
noch arbeitenden Kameraden zu veranlassen , die Arbeit
niedcrzulegen . Als diese sich weigerten , der Aufforderung
nachzukommen, wurden sie von den Ausständigenmit Steinen
beworfen . Die Gendarmerie schritt ein und eS entstand
ein Handgemenge , wobei mehrere Gendarmen verletzt
wurden . ES gelang schließlich , 7 Ausständige zu verhaften .
Die Gendarmerie hat verfügt , daß Ausständige in Gruppen
nicht die Straßen der Stadt durchziehen dürfen .

Kleine badifche Chronik.
X « ühl , 23 . Juli . Herr GerichiSaffessor Dr . Bender

in Bruchsal hat die am letzten Montag ans ihn gefallene
Wahl alS Bürgermeister der hiesigen Stadt angenommen .
Man ist hier über diese Nachricht allgemein erfreut mit AnS-
nähme vielleicht derjenigen Herren , welche noch in letzter
Stunde bemüht waren , ein posttivcS Resultat zu vereiteln .
Gelegentlich der nächsten Bürgerausschußwahle » wird ihnen
die Quittung für ihre Quertreibereien ausgestellt werden ,
selbst vom vernünftigenTeil ihrer eigenen Partciangehörigen
und dazu gehört erfreulicherweise der weitaus größte Teil .

11 Zell i. W . » 23 . Juli . Unter dem Verdacht der
Hehlerei in einem vor etwa Jahresfrist begangenen großen
E i s e n d i e b st a h l in den Quinzerschen Werken wurde
gestern der hiesige Hitschwirt Löffler verhaftet und in Unter¬
suchungshaft abgeführt.

a . Freiburg , 24 . Juli . Am Moniag, den 2 . August
1. I ., wird auf der ganzen Bahnstrecke von Freiburg nach
Donaueschingen die Bahnsteigsperre eingeführt .

T . Atzenbach i^ W . , 23 . Juli . Bei der Spanibrücke
geriet gestern abendZein zweijähriges Kind , da? die Geleise
überschreiten wollte, unter die Lokomotive und der ganze
Zug ging über da? Kind weg. ohne daß dasselbe nur im
geringsten verletzt worden wäre.

+ Todtuau t . W. , 23 . Juli. Vor etwa 2 Jahren
wurde einem hiesigen Bürger ein Tausendmarkschein
gestohlen , ohne daß es gelungen wäre , den Dieb aus¬
findig zu mache « . Jetzt hat sich der Dieb, ein junger Mann
von hier , durch auffällig große Geldausgaben und unvor¬
sichtige Aeußerungen selbst verraten. Er wurde in Unter¬
suchungshaft gesetzt . ^

a . Da » Abrufe » t» den Wartesitle » »nv « ahn »
tzofwirtschafte » . Die Grotzh . Generaldirektion der bad .
StaatSeisenbahnen hat angeordnet, daß auf allen Stationen
2 . bis 4 . Klaffe, soweit dieselben nicht Abzmeigstationen sind ,
daS Abrufe » zum Ei » steigen in den Warte¬
räumen und Bahnhofwirtschaten zu unterbleiben
hat . DaS Abrufen auf den Bahnsteigen durch die Pförtner
unterbleibt bei allen Stationen , dagegen wurde
daS Abrufen in den Bahnhofwirtschaften der Sta -
tiouSämter 1 . Klasse und der Abzweigstationen
aufrecht erhalten. Da nach der allgemeinen Ausführungs¬
bestimmung zu 8 19 der EisenbahnverkehrSordnung durch
AuShang bekannt gegeben werden muß , wenn auf einer
Station nicht abgerufen wird , so wird in den Warteräumen
und Bahnhofswirtschaften der betreffenden Stationen ein
besonderer Anschlag hierauf verweisen , worauf
wir unsere Leser noch besonders aufmerksam machen.

a . Stellenvermittlung für Arbeiter bei der Großh .bad . StaatSeisenbahnvertvaltung . Die Julivormerk-
listcn bringen wieder eine wesentliche Verschlechterung.
Während eine Nachfrage nach Arbeitskräften immer noch
nicht besteht, stieg die Zahl der Arbeitsuchenden um 13 Proz.
Im ganzen sind pro Juli bei 31 (27 im Vormonat) Dienst¬
stellen 837 gegen 740 Arbeitsuchende im Juni vorgemerkt ,die sich auf folgende Plätze verteilen : Mannheim 248 (196),Karlsruhe 193 ( 170), Heidelberg 102 (104) , Offeuburg
88 (32) , Freiburg 80 (42 ) . Hausach 48 (4), Bruchsal 42
(42) , Lauda 38 (36) , Billingen 34 (0) , Appenweier 30 (32 ),
Pforzheim 20 (2) . Konstanz 10 ( ll ), Baden 9 (8) , WaldS -
hut 7 (8), OoS 3 (5) und Blankenloch 4 (0) . Die Lage
hat sich sonach in Mannheim. Karlsruhe, Offenburg , Frei¬
burg, Lauda, Billingen , Hausach, Pforzheim, Baden und
Blankenloch zum Teil erheblich verschlechtert, während nur
in Heidelberg , Appenweier . Konstanz , WaldShut und OoS
ein kaum merklicher Rückgang der Arbeitsuchende» zu ver¬
zeichnen ist .

^
T . Basel , 23 . Juli . Am Donnerstag abend wurde in

Klcinbasel ein sieben Jahre alter Kuabe durch
einen herabfallenden Blumentopf so schwer
verletzt , daß er in daS Kiuderspital verbracht werden
mußte , wo der Arzt einen Schäd - lbruch feststelltc. Für
Blumenliebhaber sei die ? ivicder eine ernste Warnung,
Blumentöpfe nicht unbefestigt auf dar nach der Straße
gehende Fcnstcrgesims zu stellen. Gegen den fahrlässigen
Blumenliebhaber ist eine Strafuntersuchung eingeleitet . —
Beim Baden unterhalb des Schlachthauses geriet ein junger
Mann in die Strömung und kam einige Minuten nicht « ehr
zum Vorschein. Die sofort angestellten Rettungsversuche
waren ohne Erfolg, einige Zeit später wurde die Leiche von
den Wogen ans Land gespült . ES wurden Wiederbelebungs¬
versuche gemacht, aber mit negative « Erfolg.

Cokules .
Karlsruhe. 24 . Juli 1909.

□ Katholischer Mäuuerverein „Badenia " (Stadt'
teil Mühlburg.) Laut Anzeige findet morgen (Sonntag ) in
dem reizend gelegenen, viel besuchten Forsthan» Langen¬
berg eine Monstreversammlung kath . Vereine der
Siidpfalz statt. Von Kandel aus wird sich der stattliche
Festzng unter Mitwirkung mehrerer Musikkapellen um
halb 3 Uhr auf den Festplatz begebe», wo u . A. Herr ReichS-
tagrabgeordnetcr Erzberger aus Bcrliu sprechen wird .
Wir ersuchen um zahlreiche Beteiligung. Am nächsten Mitt¬
woch wird Herr Cheftedakteur Meyer tn der „Westend¬
halle " über die Ftnanzreform sprechen. Wir machen
unsere Mitglieder jetzt schon darauf aufmerksam . In Anbe¬
tracht de» wichtigen , bochintereffanten ThemaS ist vollzäh¬
lige » Erscheinen Ehrensache.

ch Im Katholischen Mäunervereiu der Oststabt sprach
Herr Revisor Köhler am Mittwoch abend vor einer
zahlreichen Zuhörerschaft über Jakob Lindau . In etwa
IL -stünüigem fesselnden Vortrag entwarf der Redner ein
Lebensbild dieses tapferen und begabten katholischen
Mannes , der, ein Hüne an Körper und Geist, unter den
größten Opfern und Anstrengungen unserer guten katho¬
lischen Sache in schwerer Zeit hervorragende Dienste ge¬
leistet hat. Lebhafter Beifall folgte den Worten des Red¬
ners , der sich in seinen Ausführungen auf die kürzlich
im Herdersche » Verlage erschienenen Biographie Jakob
Lindaus von Franz Dor stützte . In diesem , die Lin-
dausche schwere Zeit grell beleuchtenden Werke hat Dor
dem großen Volksmann ein würdiges Denkmal gesetzt und
wurde eine größere Anzahl Exemplare an die Versamm¬
lungsteilnehmer abgesetzt .— Die Fabrikinspektorin Fräulein Dr . E. Munzinger
hat mit Rücksicht auf ihre angegriffene Gesundheit ihre
Entlassung aus dem Staatsdienst erbeten. Sie wird am
1 . September ausscheiden .

t Eine „große Tat" sozialistischer Propaganda ( ! ? !)verübte gestern vermutlich ein „ heller, denkender", ziel¬
bewußter Genosse, indem er einen größeren Ausschnitt aus
dem „Volksfreund"

, welcher sich mit der Haltung des
Zentrums in der Ftnanzreform befaßt , auf der neuesten
„Beobachter"-Nummer an der Anschlagstafel in der Wie-
landtstraße klebte. Es wird gut sein, >vcnn unsere Gesinn¬
ungsgenoffen ein Augenmerk auf die Verüber solcher
Betrügereien haben, damit sie gegebenen Falles zur An -
geige gebracht iverden, und ihnen das Strafbare ihrer
Handlungsweise zum Bewußtsein gebracht wird .

X Diebstahl . 2im 21 . d . M . wurdcu in dem Ankleide-
ranm einer Fabrik am Buchenweg zwei silberne Hcrrenuhren
gestohlen . _

Vermochte Ilachriditen .
Hd . Berlin , 23. Juli . Der 20jährige Banklehrling

Karl Aswend erhielt den Auftrag , Wertpapiere im
Betrage von 15 700 Mark bei der Rcichsbank für seine
Firma zu deponieren. Er verkaufte die Papiere indessen
und steckte den Erlös in seine Tasche und verschwand . Die
Staatsanwaltschaft hat gegen den jugendlichen Defrau¬
danten einen Steckbrief erlassen .

lick . Magdeburg , 23. Juli . Bei Kohlenlieferungen
für bke Stadt Magdeburg werden große Unregelmäßig¬
keiten entdeckt. Bei fast allen Fuhren wurden Minder -
gewichte sestgestellt . Bisher wurde der Ratswagenmeister
verhaftet . Weitere Verhaftungen stehen bevor.

tick. Frankfurt a . M ., 22 . Juli - Am Gürerbahnhof
rannte gestern mittag eine Lokomotive auf einen Prellbock
und zertrümmerte diesen und eine dahinterstchende Auf-
enthaltSbude für Rangierer. Ein in der Bude befindlicher
Rangierer wurde leicht verletzt.

llä . Bozen , 22 . Juli . DaS Mitglied der Sektion
Chemnitz de » deutsch -österreichischen Alpenvereins DomSdorf
ist bei Besteigung deS Campanile Baffo infolge Reißens
deS Seiles abgestürzt und tot geblieben .

lick. Budapest , 22 . Juli . Wie die Blätter melden,
wurde in die Räume der Staatsanwaltschaft in Szegedin
cingcbrochen und lmchtige Akten gestohlen.

Hd . Laibach , 22 . Juli . Der 29jährige Wiener
Lehrer Wilhelm Lasz ist gestern beim Aufstieg auf die
Triglaw -Waud durch Reißen des Seiles tätlich verun¬
glückt. Er zählte zu den eifrigstes Wiener Hochtouristen.

tld . Mailan d, 22 . Juli . Der Verkehr aud der
Simplonstraßs nmßte gestern unterbrochen werden, da
eine ungeheure Schneelawine niedergegangcn war und
die einen halben Kilometer vom Hospiz entfernte Brücke
vollkommen zerstörte.

I-Id . Petersburg , 23 . Juli . Hier stürzte heute ein
fünfstöckiger Neubau ein, wobei 20 Personen getötet wor¬
den sein sollen .

Internationale Luftschiff-AuSstellung.
Hd . Frankfurt a . M„ 23. Juli . Trutz des weniggünstige» Wetters ist der Besuch der Luftschiffahrt-Aus-

stcllung bisher ein recht befriedigender. In den ersten12 Tagen ivnrden an den Kaffen für 49 528 Mk . Tages¬karten und für 11502 Mk . Abendkarten gelöst.
Luftschiffahrt.

Hd . New York , 28 . Juli . Hier lvurde eine Luft -
Transport -Aktien -Gescllschaft mit 250 000 Dollar Kapital
gegründet . Der Zweck der Gesellschaft ist die Herstellung
von Luftfahrzeugen sowie die Uebernahme der

'
Befvrder-

ung von Personen und Gütern mit Luftschiffe » .
Eisenbahn -Unfall.

Hd . B a m b e r g , 23 . Juli . Bei Borra stieß heute
nacht ein mit Bayrcuther Bühnen -Festspielgästen dicht be¬
setzter Schnellzug mit einem Güterzuge zusammen. Die
Lokomotive wurde schwer beschädigt . Aon den Reisendenwurde glücklicherweise niemand verletzt. Das Gleis
nach Nürnberg ist vollständig gesperrt .

Cholera.
Hd . Königsberg , 23. Juli . Ein junger Amerika¬

ner , der mit seiner Gattin and Japan über Sibirien nach
Deutschland reiste, traf am 21 . Juli in Königsberg ein .
Hier erkrankte er in einem Hotel unter choleraver¬
dächtigen Erscheinungen und starb noch am selben Abend .Er wurde, um der Gefahr der Verbreitung der cseiich«
zu begegnen , auf dem hiesigen Kirchhof sofort beerdigt.
Heute ist durch die amtliche Untersuchung cimvandsfrei
sestgestellt worden, daß der Amerikaner an asiatischer
Cholera gestorben ist.

Finanzen Eockertz , Ilnterrrcht Doumergue , östenk -
liche Arbeiten , Posten und Telegraphen Millerand .
Handel Dupuy , Ackerbau Rn au , Kolouieu
Trouillot , Arbeit und Soziale Fürsorge Viviant .
Das Portefeuille des Krieges soll General Brun , da»
der Marine dem Admiral Bone de Lapeyreire an-
geboten werden , llnterstaatssekretär der Finanzen wird
Rönoult , des Krieges Cheron , der Marine
Sarraut , der schönen Künste Dujardin - Beauvai ».
Das neue Ministerium wird heute seine erste Sitzung
abhalten . Am Montag oder Dienrtag wird es sich der
Kammer vorstellen.

Zum Kriege Spaniens in Marokko.
Hä . Madrid , 24. Juli. Die Kundgebungen bei de,

Abfahrt der Reservisten «ach Melilla trugen einen sehr
heftigen Charakter . Am 21 . und 22 . Juli habe der
König mehrere Kasernen besucht und sei dort Gegenstand
wenig fteundlicher Kundgebungen gewesen . Drei Kom¬
pagnien Jäger hatten versucht, zu meutern . Am 21 . Juli
drang die Menge im Augenblick der Abfahrt deS Reser-
vistenzugeS in de» Bahnhof und warf Schwellen über
die Schienen. Die Polizei erwies sich als machtlos .
Rach einer brieflichen Meldung aus Melilla soll General
Marina telegraphiert haben, er brauche 40,000 Mann ;
der Platz könne den Mauren nicht mehr länger wider¬
stehe ».

Nach einer amtlichen Meldung aus Melilla fand vor¬
gestern abend ein Geschützkampf statt, bet dem ein Soldat
verwundet wurde . Vier Verwundete sind heute im
Hospital gestorben . Eine in zwei Abteilungen vor¬
rückende Harka versuchte nachts wieder die svanischen
Stellungen anzugreifen .

Testament Don Carlos .
Hd . Paris , 23 . Juli . Das katholische Blatt „ Uni-

vcrS " veröffentlicht den Inhalt deS vom Jahre 1897
aus Venedig datierten Testanicuts des verstorbenen
Thronprätendenten Ton Carlos . Interessant ist das
sog . politische Vermächtnis des Prinzen an seine Partei,
die Karlisten . Er spricht für Spanien folgende Wünsche
aus : 1 . Gibraltar soll wieder spanisch werden, 2 . Union
Spaniens mit Portugal , 3 . Konföderation mit den ehe¬
maligen Kolonien und Wiederherstellung der territorialen
Integrität Spaniens .
ktzetterdericht des Zeniraidur. ssx » eteoroi« » »d

Hydrogr. vom 24 . Juli lv «v.
Die Depression im Norden von Schottland hat sich seit

gestern nur wenig von der Stelle bewegt , doch hat sie an
Ausdehnung gewonnen und einen breiten Ausläufer niedrigen
Druckes über die Nord - und Ostsee, sowie über Ostdcutjch-
laud hinweg bis »ach Ungarn entsandt. Der hohe Drucküber Südcuropa , mit eine» , Kern über der iberischen Halb¬
insel, hat sich erhalten. DaS Wetter ist unter der Wechsel¬
wirkung hohen und niedrigen Druckes stellenweise regnerisch,meist aber veründcrlich ; die Temperaturen sind infolge der
durch die Luftdruckverteilung bedingten frischen Westwinde
etwas zurückgegangen . Wolkige», mäßig warme » Wetter
mit stellenweise» Siegeufällen ist zu erwarten.

Wafserfiaud de» « hciue» «m 24. Juli 1S« V früh :
Schnsterinfel 3 . 13, gefallen 8. Kehl 3 .46, gefallen S.

viaxau 5 .43, gefallen 11 . Mauuhrtm 5 . 10, gefallen >5.

iLaqes-Iialenäer .
SamStag , den 24 . Juli .

„FideliraS"
, Verein katholischer Kausieutr und Beamte «

Alte Post.
Christi . Holzarbeiterverband. Versammlung im Palmen¬

garten, Herrcnstraße .
Christi . Metnllarbeiterverband. Halb S Uhr Versammlung

bei Seithel , Kaiserallee 27.
Sonntag, den 25 . Juli .

ttalh. Dienstboteuberein der ganzen Stadl : Stiftungsfest
im St . Annahous . Nichtmitglieder und Kinder habenkeinen Zutritt.

Verein kathol . GeschäflSgchilfinnen und Beamtinnen. Aus¬
flug . Abfahrt 1 .45 Uhr mit der Albtalbahn.

Kath. Jugendvercin der Mittelstadt. 3 Uhr Spiel auf dem
Exerzierplatz . (Bei schlechtem Wetter um 4 Uhr Ver-
sammlnng für die jüngere Abteilung im Lokal .) 8 Uhr
Versammlung für die ältere Abteilung.

Kath. Dienstbotenverein der Südstadt . 4 Uhr Versammlung
im St . JosephShauS.

Kath. Jugendverein der Südstadt . 4 Uhr : Allgemeine
Versammlung der älteren und jüngere « Abteilung in
GrißlichS Weinstube .

Kathol. Dienstbotenverein der Weststadt . 4 Uhr Stiftungs¬
fest im St . AnnahauS.

Kath. Arbeitcrinnenvereinder Oststadt . Halb 5 Uhr Versamm¬
lung tm St . AnnahauS.

Sladtgarlentheater Karlsruhe.
SamStag, den 24 . Juli : „ Der fidele Bauer "

, Operette tn
1 Vorspiel und 2 Akten von Victor Lvon , Musik von Leo Fall .

Sonntag , den 25 . Juli : „ LiebeSwalzer "
, Operette.

Montag, den 26 . Juli : „DaS Modell "
, Operette in 3

Akte» von Viktor Leon und L . Held , Musik von Franz
von Suppr.

irlfpmrae md ncucüt Wuchte «.
Hd . Berlin, 23 . Juli . Bei der ainerikanischen Hud¬

son - Feier im Herbst d » . Js . wird Großadmiral von
Köster Deutschland amtlich vertreten . An der
Flott« ,iparade werden mehrere deutsche Kriegsschiffe teil¬
nehmen .

Hd . Münster (Westfalen ), 23 . Juli . Der komman¬
dierende General des 7 . Armeekorps , General von Bern¬
hardt, ist veranlaßt worden , seinen Abschied ciiizu-
reichen. Die Sache soll mit einem scharfen Konflikt Zu¬
sammenhängen , der kürzlich zlvische » Bernhardt und dem
früheren Kommandeur des Kürassterrcgiments in Münster ,
Oberstleutnant Graf von Villers, ausgebroLen lvar und
den letzteren veranlaßt hatte , sein Abschiedsgesuch einzu-
reichen , den, unter Verleihung des Charakters als Oberst
entsprochen wurde .

Hä. London, 22 . Jllli. Hier verlautet , daß Königin
Alexandra den,nächst zu einem mehrwöchigen Kurgebrauch
nach Bad Schwalb ach sich begeben werde und dort
mit einem Mitglied des deutschenKaiserhauses Zusammen¬
treffen soll.

Hd . London, 23 . Juli . In Portsmouth wurden
an Bord eines Dreadnought zwei Jndividncn überrascht,als sie photographische Aufnahmen der Geschütze machten.Sie wurden sofort von einer . Abteilung Matrosen an
Land gebracht und erst freigelassen , nachdem ihnen die
photographischen Platten und Skizzen abgenommen
worden waren.

Das neue französische Kabinett.
Hd . Parts , 24 . Juli. Briand teilte gestern abend

dem Präsidenten ,FallicreS mit, daß er die Bildung de^
neuenKabinettS übernehme, das sich folgendermaßen
zusammensetze» lvird : Präsidium, Kultus und Innere ^
Brtand , Justiz Barthou , Aeußeres Ptchon -

Briefkasten der Geschäftsstelle .
A . R . M . Nicht gewonnen .

C . M . 8 .
Friburgi fer. III . 27. hujus hora 21/, coa-

ferentia pastoralis (Eatb . Vereinsbaus).

' Brucbsal feria IV. 28. die Jul . post meridie
33/< bora Congr. M . 8 . in Reserv. , postea Con-
ventus iu „Bruchsalia“.

Mil Union Barerstr. 7
Katholisches Kasino e . V.

comfortabelst eingerichtetes Hotel ;
neu eröffnet, feinste Wiener Küc.ha

Wein- nnd Bierrcstaurant .

Künftige Priester und Missionäre ,
d . h . brave Knaben von 12—16 Jahren , die sich als Priester
und Missionär berufen fühlen , finden noch Aufnahme in der
Vorbereitungsschule für Priester und Missionäre In Wol-
husen, Luzern (Schweiz) .

Bolksbiiro Karlsruhe,
Schützenstraße 39.

Anentgeltlicht llkchtsanslinnft nutz Jnffttipng *iu
Schriftsätzen.

Geöffnet : Dienstag, Mittwoch , Freitag und Samstag,
morgen » von */,8 ~ 9 und mittags von 12—4 Uhr , Montag»
lind Donnerstag» vo» 4— 5 Uhr , Soun - und Feiertag vo»
10- 12 Uhr .



MAGGI ZU 5 Pfg .

sind die besten !
Beim Einkauf achte man genau auf den Namen MAGGI sowie die* Schutzmarke (Kreuzstern ) und lasse sich nichts anderes aufreden !

Bekanntmachung .
Die Einstellung von Volontären betr.Nr . A 4891 . Wir beabsichtigen , junge Leute , welche die Berechtigung zum

einjährig-freiwilligen Dienst erlangt und gute Schulzeugnisse aufzuweisen haben ,
zu ihrer Ausbildung im städtischen Dienst anzunehmen , sie mit . den verschiedenstenGebieten des VerwaltungS-, Kaffen» und Kanzleidienstes vertraut zu machen und
ihnen »ach genügender Vorbereitungeine städtischeVerwaltungSprüsung abzunehmen .Die Anwärter erhalten vom 1 . Januar de» auf den Eintritt folgenden
zweiten KalcnderiahrcS ein Wartegeld. Nach Ablegung der VcrwaltungSpriifnngwerden wir be , der Besetzung von G -Hilfenstcllen die auf diese Weise vorgebildetcnKräfte bei befriedigender Dienstleistung in erster Reihe verwenden .

Bewerbungen sind schriftlich unter Vorlage der Schulzeugnisse einzureichen.Als geeignet erkannte Bewerber werden zunächst in eine Warteliste aus¬
genommen und beim Freiwerden einer Stelle einbernfcn . ES können einigeVolontäre alSbald eingestellt werden .

Karlsruhe, den 23 . Juli 1909 .
Der Ttadtrat :

Siegrist . Weiler.

Bekanntmachung .
Nr . A . 4894 . Folgende Leistungen sollen nach Ablauf der bisherigen

Verträge alsbald neu vergeben werden :
1 . Die Bespannung und Führung der städtischen Leichenwagen nebst

Stellung . Bespannung und Führung einer einspännigen Dienstdroschke für dar
ganze Stadtgebiet , mit Ausnahme des Stadtteils Mühlburg und der Vororte,2 . die Stellung, Bespannung und Führung eines Kinderleichenwagens für
den gleichen Bezirk,

3. die Stellung, Bespannung und Führung zweispänniger Trauerwagcn,
sog. Stadtwagcn , für den östlichen Stadtbezirk (östlich der Karl-Friedrichstratze ).

Angebote sind verschloffen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis
längstens Montag » de» S . August dfS. IS . beim Bürgermeisteramt einzu¬
reichen, wo auch die Bedingungen, unter denen die Vergebung erfolgen wird ,
eingcsehen werden können.

Karlsruhe, den 23. Juli 1909 .
Städt . Friedhof -Kommission :

Dr. Horstmann . Feuerstacke.

Aufforderung.
Zahlungspflichtige, ivelche mit der Be¬

zahlung der Handwerkskammer -Umlage
für 1909/1910 noch im Rückstände sind,werden hiermitaufgcfordert , ihre Schuldig¬
keit bis längstens 31 . Juli ds. IS . zu
entrichten .

Sollte Umlagepstichtigen versehentlich
kein FordernngSzettel zugekommen sein,
so wollen sich dieselben, behufs nachträg¬
licher Zustellung einer solchen , bei uns
gefälligst mündlich oder schriftlich melde» .

Karlsruhe, den 21 . Juli 1909 .
Gtadthauptkaffe .

Fecker.

Aufforderung .
Ans 23 . Juli l . IS . ist daS Schulgeld

für die
Knabeuvorfchnle ,
Bürgerschule und
Töchterschule

für den Zeitabschnitt vom 23 . Juli bis
23 . Oktober 1909 fällig .

Die Zahlungspflichtigen werden hier¬
mit aufgefordert , da » Schulgeld bis
längstens 7 . August 1808 unter Vor¬
lage der zugestelltcn FordernngSzettel
zu entrichten .

Karlsruhe, den 24 . Juli 1909 .
Schulkaffe .

Fecker.

lerKorHie.
Samstag , den 24 . Juli 1909 ,

abends 8 11hr :
Zum 6. Male ! Zum 6. Male !

Novität !
Der fidete Aauer.

Operette in einem Vorspiel und 2 Akten
von Viktor Leon .
Musik von Leo Fall.

Sonntag » den 23 . Juli 1909 ,abends 8 Nhr :

Der Lieöeswatzer.
Operette in 3 Akten von R . Bodanzky

und F . Grunbaum.
Musik von C . M . Ziehrer.

Vergebung von Grab- uni
Maurerarbeiten.

Im Gaswerk II ist die Ausführung
von Grab- und Maurerarbeit (haupt¬
sächlich Fundamentmauerwerk) , öffentlich
zu vergeben . Zeichnungen liegen im
Gaswerk II, Zimmer Nr . 5, zur Ein¬
sichtnahme auf ; dortselbst können auch
ArbeitSbeschreibunaen abgeholt werden .

Angebote sind bis zum 30 . d» . Mts.,nachmittags 4 Uhr , im Gaswerk II,
Zimmer Nr . 5, abzugeben .

Karlsruhe, den 23 . Juli 1909 .
virklltliitl der Ztii - t. Sas - , Wasser-

uttb SlektrijitSiswerke.

. VI
Heissluft- und

Dampfbäder
( irische , römische und russische

Dampfbäder ) .

ElektrischeLichtbäder .
Damenbadezeit: , Montagu . Mittwoch

Tormittags u . Freitag nachmittags“ .
Herrenbadezeit : „Alle übrige Zeit und

Sonntags vormittags 7—12 Uhr “ .

Neues

Delikateß -Sailerkml,
Watjes -Herillge,

Neue holl. Vollhmnze.
Bltiten -Honig

neuer Ernte
empfiehlt

W . Erb , W

Zur Lundtagswahl.
Jeder Vertrauensmann der Zentrnmspartet in Stadt und Land sollte im

» c nachstehend genannter Broschüre sein : Zentrumspolitik auf dem bad .Landtage » dargestellt von Dr . Jos . Schäfer , 2 Bände.
Der I . Band 1903/06 bringt neben dem Tätigkeitsberichtauch die offiziellenAktenstücke und Programmreden aller Parteien aus der Wahlbewegung 4905 ,während der II . Band 1907/08 ei » vollständiges Personen - und Sachregister

enthält, welches dem Polemiker das Nachschlagen bei Meinungsverschiedenheiten
sehr erleichtert . Jeder Band ä Mk. 2 .20 kann einzeln bezogen werden , beide
Bände zusammen ge he ft et kosten Mk. 4 .—. Zu beziehen durch alle Buch¬
handlungen.

Pet . Weber , Verlagshandlung , Baden -Baden .

auf

Kaffee und Tee
.

Meiner werten Kundschaft zuliebe verkaufe ich
von heute an bis inkl. 31 . Juli d. I . wegen eventl .
Rachverzollung Kckffee und Tee zu folgenden enorm [
billigen Preisen und bitte um geneigten Anspruch'

Kaffee , Aach, früh« Marl 1 .00

dto . Perl, . . 1.20
dto . ßch. . . WO

dto ► 1» . . 1.80
Tee , sei». . . 1.00
dtv . 11 . . 1.20
dto . 11 . . WO
dto . sein», . . 1 .60

jetzt Mark 0 *90
1,101

1.30
1.50
0 .901

1 . 10

1.251
1.451

Zähringerstraße 21, Goethestraße 23 ,
j Körnerstraße 9, Durlacher Allee 32 .
Durlacherstraße 56 , Gerwigstraße 10 ,

j Bürgerstratze 6 , Luisenstratze 82 ,
Rintheim : Hauptstraße .

Lager und Kontor : Zähringerstratze 42 .
WU - Telephon Rr . 392 . WA

I zwischen Marktplatz und Kreuzstrasse.
Programm vom 22 . bis 28 . Juli 1909 .

Ludwig XI .
Kunstfilm .

Historische» Drama au» dem Jahre 1483 . Der Film gewährt
uns einen tiefen Einblick in den grausamen Charakter, dieser dem

Aberglauben so sehr ergebenen Despoten.
Wildsntterung im Fürstlich Mrstrnbrrgischen Park ;u

Aouaueschingk«. Sehr schöne tigene Aufnahme .
Les dragons de ville . Herrliches Tonbild .

I Per Menschenaffe . I Hochinteressanter Dreffurfilm.
Kitte« im Kaukasus. Ein Beitrag zur Völkerkunde

Eiu Kpuk im Hause. Sehr humoristisch.
Spannendes Drama .

KrosshvraogUohsr Hoflieferant
Hoflieferant J . M . der Königin von Schweden

FRIEDRICH RLOS
F. Wolff & Sohn ’s Detail -Parfümerie

Kaiserstrasse 104 *= Karlsruhe = Ecke der Herrenstr .
■ i i Fernsprech -Anschluss Nr 213 —

empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen :
Moderne Schmuck -Gegenstände , Fächer jeder Art .

Feine kunstgewerbliche Gegenstände .
Fantasie - MBbel , Luxus - und Galanterie - Waren .

Reise - , Leder - , Bronze - , Haushalt -Artikel .
Majolika - , Zinn - , Porzellan - , Holz - , Glas -Waren etc .

Toilette - Artikel , Parfümerien , Toilette -Seifen .
Fortwährend Eingang von Neuheiten.

J Im Verlage der Unterzeichneten ist soeben erschienen und kann

(
durch dieselbe und die Literarische Anstalt in Freiburg i . Br .
und die Herdersche Buchhandlung in Karlsruhe , Herren »
straße 34 , bezogen werden :

Rede
des ZentlilUlsHmsatker.

gehalten zu Tiengen am 11. Juli 1909 ,
über :

„Jur voliiWn lege im Reiche und in Men
mit

SchtM»ge« ns Awsiihmge» hi nationolliluralm
parleiWms Vdlikcher in Mm fiotmiutfcr Rede

m 13. Inui.
JWW- Der Preis beträgt für Einzelexemplare portofrei zugesandt

30 Pfg . » bei vorheriger Einsendung des Betrags .
Bei Abnahme von SO St . kostet das Stück 25 Pfg .. bei IO © Et .20 Pfg .

„Badenia" , Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei ,
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Einladung zum slbonnement
JBaltrUiu» HooUSmUotli« IWMftaaaso

■nf Irfijnim

unrtrMninas

HdbtndflD

preis des Ursles 35 flfjj: 45 H . .45 (tts.
Zn beziehen durch jede Buchhandlung

und jedes Postamt .
In Karlsruhe durch die Herdcr 'fche

Buchhandlung.

43 . Jahrgang . ^ 09.

Das ro . und 21. Heft bringt « . a. :

-Kapitän Krüger und seine 5“« fl/"5'
Erzählung aus dem nordainerikanisch «»
Bürgerkrieg. Von K. S . Oerting .

Wie Weyer berühmt wurde. Eine bos.
hafte, aber sonst ganz lustige Geschichte .
Von P . C.

Per Sandwirlrreiter. Tiroler Roman
aus dem Jahre 1809 . Von Franz
Wichmann .

Für die Pflicht. Von A. Asten.

Allerlei Lochzeitrgebränche. Von Otto
König .

Kfpallenhorn . Von Dr . A . Häfliger .
Ludwig Seih. Von Nikola Racke ,

Mainz f , und Arturo Jahn RuS -
coni .

Kine Wanderung durch die schlefikchk
Krasschasl . Von Fritz Mielert .

Einheimische Kistpllanzen. Von Eug.
Jos . Peters .

Gesamtzahl der Bilder 78.

Ser anonyme öries. MIC

Sie drei Modepuppen. Hochkomischer Schlager.

Badische Pferde
Bersichernngsanstalt °L:

Karlsruhe .
Versicherung gegen Verluste aus Tod, Muligsnotmtldigkeit,

sowie Muderwert vo« Pferden.
I Kntschädigung Sei Fodesfass 80 « /<, , vei Fötung und
wert 70 °/o des Versicherungswertes (Erlös aus dem Pferd zu Gunsten
der Anstalt) . .
<*nte , finanzielle Lage «1er Anstalt

Prospekte , Rechenschaftsberichte ec . durch die
i Direktion in Karlsruhe uud die Vertreter der Anstalt.

Magen - , Darm - , Leber - , Nieren - , Blasenleiden , Gallensteine , Zucker -
Krankheit , Gicht , Rheumatismus , Erkrankung der Atmungsorgane .
Bade - u . Trinkkuren , Bäder jeder Art , Inhalatorien , Fango - Behandlung .
Für Hauskuren : Thermal -Wasserversand .
Kurhotel , einziges Hotel in unmittelbarer Verbindung mit dem Bade¬
hause , ausserdem viele gute Hotels und Privatpensionen

Illustrierte Broschüren
gratis und franko durch die Kurdirektion , Bad Neuenahr
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